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Masse P tes.Große Kundgebung gegen Gewalt und Juſtizmord.
Die Berliner Sozialdemokratie

abend in dem größten Saale Berlins,
machtvolle

veranſtaltete am Montag
dem Sport-Palaſt, eine

Kundgebung gegen Gewalt und Juſtizmord.
Der große Saal des Sportpalaſtes, der 35 000 Perſonen faßt, mußte
wegen Ueberfüllung ſchon lange vor Beginn der Kundgebung poli
zeilich geſchloſſen werden. Als Redner waren der italieniſche Emi
grant Pietro Nenni, der Verfaſſer des Buches „Todeskampf
der Freiheit Abramowitſch- Rußland und der Vorſitzende
der Sozialdemokratie, Otto Wels, aufgeboten.

Pietro Nenni
ſchilderte die Entſtehung des Faſchismus in Jtalien, indem er u. g.
ausführte: Die Bourgeoiſie nahm die Phraſen des Schreiers
Muſſolint zunächſt nicht ernſt, genau ſo wenig wie die deutſchen
Kohlenherren an der Ruhr die antikapitaliſtiſchen Deklarationen
Hitlers für bare Münze nehmen. Das kapitaliſtiſche Bürgertum
wußte daß Muſſolini der Träger ihres Klaſſenbewußtſeins ſein
würde. Liberaler als die Liberalen, republikaniſcher als die Repu
blikaner, ſozialiſtiſcher als die Sozialiſten, und nur die „altge
wordenen Nachläufer von Karl Marx“ beſchimpfend, das war
Muſſolini vor der Machtergreifung. So ſammelte er Bürgers
ſöhne und junge Bauern. Detklaſſierte und Abenteurer, Land
knechte des 20. Jahrhunderts, die unter der Fahne des Nationalis-
mus

en des Kapikalismus
wurden. Als da r König ſich für den U irz entſchied und
Muſſolini im Staatswagen von Mailand nach Rom fuhr, hatte die
Gewalt geſiegt. Heute halten 300 000 Mann faſchiſtiſcher Miliz
am Grabe der italieniſchen Freiheit Wacht. Die Gegner des
Faſchismus ſind vogelfrei und der faſchiſtiſchen Tſcheka preisge
geben. Korruption und Entrechtung, Schieberherrſchaft und bitterſte
Not der Arbeiterſchaft herrſchen.

Abramowitſch Rußland
ſchilderte die Zuſtände im Reich des Bolſchewismus und ſtellte nach
dem Zeugnis eines bolſchewiſtiſchenfreundlichen Journaliſten der
„Newyork Times“ feſt, daß ſich von den ehemals eingekerkerten 2
Millionen Menſchen heute noch 1 Million in den Konzentrations
lagern befinden. Der alte Zarismus ſei nicht ſo ſchlimm geweſen
als der kommuniſtiſche Zarismus. Die kammuniſtiſche Jnquiſition
wolle die ruſſifche Sozialdemokratie moraliſch und phyſiſch ver
nichten, aber es gebe ein höheres Gericht als das oberſte Gericht
der Sowjetrepublik, das zurzeit wieder in Moskau gegen „14 ge
weſene Sozialdemokraten verhandele. Das ſei das Gericht der
internationalen Arbeiterſchaft Hier gewinne die ruſſiſche Sozial
demokratie den Prozeß, wenn auch die 14 armen und erpreßten
Menſchen in Moskau verurteilt würden.

Otto Wels
führte aus: „Faſchismus und Volſchewismus werfen die Arbeiter
ſchaft zurück. Unſer Kampf gegen den Faſchismus, der nach dem
14. September in ganz Deutſchland geführt wird, zeugt von unſerm
Abwehrwillen. Wir wiſſen, was wir der deutſchen Demokratie
ſchuldig ſind. (Stürmiſcher Beifall.) Wir wiſſen, daß wir durch
ihre Erhaltung der Arbeiterklaſſe dienen. (Neue ſtürmiſche Zu

Dienstag, den 3. März 1931

ſtimmung.) Sorgen wir. daß der Auszug der Nationalſozialiſten
aus dem Parlament für ſie ein umgekehrter Aventin wird (Aven
tin nennt man in Italien die Oppoſitionellen gegen Muſſolini (Red.)
Die Nazis ſagen, ſie würden ins nächſte Parlament mit 200 Mann
einrücken. Vor dem 14. September erklärten ſie, wenn wir 60
Mann haben, was werden wir dann alles gewinnen. Der ein
fache Wähler aber wird ihnen zurufen: 107 habt Jhr gehabt und
ſeid aus dem Parlament hinausgezogen. Braunſchweig iſt ein
Zeichen. Wenn nach einem raſenden Aufſtieg ein Stillſtand
kommt, dann geht es bergab.

Faſchismus und Bolſchewismus ſind verbündet.

Am 25. Februar gab es, als Moskauhörige der Parole zu einem
Weltkampftag gegen die Arbeitsloſigkeit folgten, in Leipzig tote
und verwundete Arbeiter. Am 26. Februar fuhren Deutſchlands
WMnduſtriekapitäne nach Moskau. Gleichzeitig begann der Prozeß
gegen die Genoſſen von der ruſſiſchen Sozialdemokratie Zu dem
neueſten Schwindelprozeß, der darauf hinausläuft, die ruſſiſche
Sozialdemokratie und mit ihr zugleich die ſozialiſtiſche Jnternatio
nale, in ihr vor allem aber die deutſche Sozialdemokratie zu infa
mieren, hat der deutſche Parteivorſtand ja bereits in der geſamten
Preſſe eine Erklärung erlaſſen. Jch bemerke: Bisher iſt es dem
ſozialdemokratiſchen Preſſedienſt und dem Vorwärts nicht möglich
geweſen, die Genehmigung der Sowjetregierung zu erlangen,
Korreſpondenten nach Sowjetrußland zu entſenden Zurzeit werden
die Vertreter der deutſchen Schwerinduſtrie die Herren von Borſig
und Poensgen,

mit größten Ehren in Rußland empfangen
Die Leute, denen die deutſchen Kommuniſten den ſchwerſten Kampf
androhen, ſind Gäſte der ruſſiſchen Gewalthaber. Wir verzichten
auf ſolchen Empfang und das fällt uns nicht ſchwer. Aber ich er

6. Jahrgang

Die Braunſchweiger Wahlen.
Von O. Grotewohl, MödR.

Das Ergebnis der braunſchweigiſchen Gemeindewahlen ſtand im
Mittelpunkt des politiſchen Jntereſſes von ganz Deutſchland. Man
cher Republikaner, mancher Partetfreund mag enttäuſcht die Zeilen
geleſen haben, die der Wahlurne entſtiegen ſind. Um es vorweg
zu ſagen, wir Braunſchweiger Sozialdemokraten
ſind zufrieden. Jn einem Wahlkampf von unerhörter
Schärfe, der an Jntenſität und Ausdehnung hinter keiner politiſchen
Wahl großen Ausmaßes zurückſtand, hielt die Sozioldemokratie im
Trommelfeuer heftigſter Angriffe ihren Beſtand

Das Ziel des Bürgertums und der Nazis war die Vernichtung
des Marxismus. Es iſt nicht erreicht. Zwar iſt ein Teil unſerer
Wähler nach links abgewandert weil er glaubte, im moskowitiſchen
Himmel Rettung vor wirtſchaftlichem Elend und vor drückendſter
Not zu finden, aber dieſe Wähler dürften uns kaum verloren gehen.
Wenn die Nebel politiſcher Demagogie fallen und der Sumpfboden
wirtſchaftlicher Verelendung ſich wieder in feſten Boden verwan-
delt, werden ſich dieſe Verirrten zu uns zurückfinden. Wir ſehen
ſie nur darum mit Wehmut von uns ſcheiden, weil ihre kommu
niſtiſche Stimmenabgabe an vielen Stellen eine vernünftige poli
tiſche Willensbildung verhindern wird.

Am 14. September 1930 betrug die Zahl der ſozialdemokrati-
ſchen Slimmen 1e6 972. Sie iſt am 1. März 1931 auf 113 114 zu
rückgegangen. Das iſt ein Rückgang um 13 858. Von dieſem
Stimmenrückgang ſind rund 5000 Stimmen durch die Kommuni-
ſtiſche Partei aufgeſogen, ſodaf ein tatſöchlicher Verluſt von etwa
8800 Stimmen verbleibt. Ohne auf die zehnprozentige geringere
Wahlk igung zu verweiſen, iſt dieſer Verluſt zu erklären durch

e. daß in vielen Orten durch Wegfall der Wahlen, weil
o ſich über die Zuſammenſetzung des Gemeinderats vorher

einigte, ein Stimmenverluſt eingetreten iſt der beſonders für die
Sozialdemokratie noch dadurch vernehn Durde, daß in vielen
Orten keine ſozialdemokrafkeſchen Kandidaten-
liſten aufgeſtellt waren. Das iſt beſonders an ſolchen Or-
ten der Fall geweſen, wo durch politiſchen oder wirtſchaftlichen Ter

kläre hiermit vor aller Welt im Namen aller Mitglieder des ſozial
demokratiſchen Parteivorſtandes: An dem Lügengebäude der ver
logenen Staatsanwälte, die gegen die ruſſiſche Sozialdemokratie
gegenwärtig am Werke ſind, iſt kein wahres Wort. Wir ſind be
reit, wie es im internationalen Rechtsverfahren durchaus möglich
iſt, uns vor jedem deutſchen Gericht zu dem ganzen Fragenkom-
plex unter Eid in vollem Bewußtſein unſerer Verantwortlichkeit
zu äußern. Die Männer, die den ſozialdemokratiſchen Parteivor
ſtand bilden, bieten der Weltöffentlichkeit ſicherlich eine ſtärkere
Garantie für die Wahrheit ihrer Erklärungen als die

durch Kauf oder Terror gepreßten Zeugen der ruſſiſchen
Mordjuſtiz.

Wir werden weiterhin das auwärtige Amt erſuchen, durch die
deutſche Vertretung in Moskau der ruſſiſchen Regierung von dieſer
unſerer Erklärung Kenntnis zu geben. (Stürmiſche Zuſtimmung.)
In dem Prozeß, der gegenwärtig geführt wird, wenden die bolſche
wiſtiſchen Diktatoren Liſt, Lüge und Verſchweigen der Wahrheit an,
unbekümmert darum, das der verbrecheriſche Anſchlag jedermann
klar iſt. Vielleicht laden ſie die Herren Borſig, Koettgen und Poens
gen in eine Ehrenloge als Zuſchauer ein. Die Herren werden ihre
Freude daran haben, wie ſie die den Nationalſozialiſten ihre Unter
ſtützung leihen, die Bolſchewiſten gegen Sozialdemokraten vor
gehen ſehen. Aber ihre Pläne werden ſcheitern an der internatio
nalen Sozialdemokratie, die für Freiheit und Recht kämpft. (Stür
miſcher Beifall.)

60 Jahre cdeufsocher Reichstag

von Simſon.

Heute vor 60 Jahren, am 3. März 1871 fanden die Wahlen zum
ſten deutſchen Reichstag ſtatt. Vorher hatte ſchon der Nord
deutſche Reichstag beſtanden, der die ſüddeutſchen Länder nicht ein
ſchloß Am 21 März trat der Reichstag dann zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Während im norddeutſchen Reichstage ſchon
drei Sozialdemokraten ſaßen, war unter dem Einfluß des Sieges
kaumels von 1871 nur ein Sozialdemokrat (Auguſt Bebeh ge
wählt worden Jnsgeſamt waren damals für die Sozialdemokratie
m ganzen deutſchen Reiche 101 972 Stimmen abgegeben worden
nd zwar 60 166 fur die Laſſallaner und 41 461 für die Eiſenacher.
Der W ge Wahlkreis, der damals ſozialdemokratiſch wählte, war
der ſächſiſche Wahlkreis Glauchau-Meerane. Als nach dem
t Hochwerraksprogeß gegen Bebel, Liebknecht und Hepner
im Juli 1872 Bebels Mandat erloſch, wurde am 20. Januar 1873,

Dos alte Keichbingesgebäude. Paul Löbe.

während ſich Bebel im Gefängnis befand, dieſer mit einer gewaltig
vermehrten Stimmenzahl wiedergewählt. Bis zum Jahre 1894
befand ſich der Reichstag in dem alten Gebäude an der Leipziger
Straße. Dann ſiedelte er in den berühmten Wallotbau am Platz
der Republik über. Der erſte Präſident des Reichstages war
Eduard von Simſon, der ſchon das Frankfurter Parlament 1848
präſidiert hatte, ſpäter Präſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes und des norddeutſchen Reichstages war. Von 1879 bis
1891 war Dr. von Simſon auch Reichstagspräſident. Zpiſchen Dr.
von Simſon und dem jetzigen Reichstagspräſidenten, Gen. Paul
Löbe, liegen noch, um nur die wichtigſten Namen der Präſidenten
zu nennen, die Präſidien Forkenbeck, von Levetzow, Buhl von
Beerenberg, Balleſtrem, Graf Stolberg-Wernigerode.

Scheidemann war (1912) der erſte ſoziald. Vizepräſident:

ror die Entfaltung der Partei durch eigene Kandidatenliſten un
möglich war. In vielen Fällen find aus dieſen oder ähnlichen
Gründen „neutrale Arbeiterliſten“ aufgeſtellt die bei der Berech
nung der Stimmenzahlen naturgemäß außer Anſatz bleiben muß
ten. Da unter dieſen Verhältniſſen die Rechtsparteien und die
Nazis ſo gut wie garnicht zu leiden hakten, ergeben ſich Einwirkun
gen auf die Zahlen und Größenverhältniſſe, unter denen allge
meine politiſche Wahlen nicht annähernd zu leiden haben. Es
dürfte darum auch kaum angängig ſein, das Ergebnis von Ge
meindewahlen ſchematiſch auf die Beurteilung des tatſächlichen
politiſchen Kräfteverhältniſſes zu übertragen. Die Braunſchweiger
Gemeindewahlen dürfen gleichſam nur als ein Stimmungsbaro
meter gewertet werden.

Wenn man das vorliegende Zahlenmaterial ſo wertet, dann er
gibt ſich beſonders die beachtliche Tatſache, daß die Nationalſo-
zialiſten ihren ſprunghaften Aufſchwung und ihren unnatür-
lichen Fettanſatz, den man noch in den letzten Wahlen, wie in Bie
lefeld und Bremen beobachten konnte, in Braunſchweig einge
b üßt haben. Darüber hinaus zeigen ſogar die Wahlergebniſſe
aus vielen agrariſchen Orten Stimmeneinbußen bis zu 50 Prozent.
Obwohl alſo die Nazis noch in ihrer beſten politiſchen Konfunktur
leben, zeigt ihre Bewegung bereits eine Flatterhaftigkeit,
die mit Recht ihren ganzen politiſchen Erfolg ſeit dem 14. Septem
ber 1930 als einen politiſchen Jnflationsgewinn erſcheinen läßt.
Darüber kann auch der nationalſozialiſtiſche Geſamtſtimmengewinn
von 1681 Stimmen nicht hinwegtäuſchen.

Beſonders eklatant dürfte ſich aber bei den Wahlen in der
Stadt Braunſchweig gezeigt haben, daß die ganze Hitlerei
nicht ein Problem der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Arbeiterſchaft iſt, ſondern einzig und allein des deutſchen Bürger
tums. Der marxiſtiſche Wahlblock ſteht unerſchüttert da. Selbſt
wenn man von den weit günſtigeren Zahlen des Jahres 1928 aus
geht, zählen wir 1928-

44 803 Stimmen für die SPD.
und 4324 Stimmen für die KPD.

zuſammen alſo 49 127 marxiſtiſche Stimmen.
Die Reichstagswahl vom 14. September 1930 brachte unter weit
ungünſtigeren Vorausſetzungen eine Stimmenzahl von

41621 für die SPD.
und 8828 für die KPD.

zuſammen alſo 50 449 marxiſtiſech Stimmen.
Am 1. März zählte die Sozialdemokratie bei den Gemeindewahlen
in der Stadt Braunſchweig

37 672 ſozialdemokratiſche Stimmen
und 12 236 kommuniſtiſche Stimmen,

zuſammen alſo 49 908 marxiſtiſche Stimmen
Dieſe Entwicklung zeigt, daß ein Einbruch des National
ſo ziaglismus in das Lager des Marxismus in kei
ner Weiſe ſtattgefunden hat

Verheerend hat der Wahlausgang allerdings in den Reihen der
bürgerlichen Parteien zugunſten der Nazis gewirkt. Mittelſtand,
Deutſchnationale und Volkspartei ſind von 26 579 Stimmen auf
18 595 Stimmen geſunken und haben damit einen Verluſt von 7984
Stimmen zu verzeichnen.

Das beachtliche dabei iſt jedoch, daß von dieſen nahezu 8000
Stimmen nur ein ganz geringer Teil von den Nazis aufgeſogen



wurde. Das Bürgerkum läuft ſeinen eigenen Par
keien davon Es traut dagegen den Marriſtentötern vom
Hakenkreuz bereits nicht mehr. Sie wählten nicht mehr Nazi.
Die Nazis haben ihre Stimmenzahl in der Stadt Braunſchweig nur
um 1788 Stimmen gegenüber den 14. September ſteigern können.
Das hat ſeine beſonderen Gründe, die nur aus dem braunſchweigi
ſchen Lokalkolorit zu verſtehen ſind. Die Welfen haben vor
einigen Monaten ihren politiſchen eigenen niederſächſiſchen Geiſt
aufgegeben und in ihrem Sterbehauſe die Parole: „Wählt Nazi!
ausgegeben. Das gleiche haben einige Tage vor der Wahl die
Kleinrentnerorganiſationen, die bis dahin Volks
rechtspartei wählten, getan Dieſe beiden Gruppen ſtellten den
Nazi immerhin ein neues Wählerreſervoir von rund 3000 Stim
men mühelos zur Verfügung. So entpuppt ſich ſchließlich der kaum
nennenswerte nationalſozialiſtiſche Stimmenzuwachs als eine
politiſche Leichenfledderei. Aehnlich wird es in eini
gen anderen Städten liegen, ſoweit Anhänger der beiden ehrenvoll
verſchiedenen Gruppen vorhanden waren.

Die Sozialdemokratie hat in dieſem hartnäckigen, verleumde
riſchen Kampf, allen bürgerlichen Parteien einſchließlich der Nazis,
unerſchütterlichen Stand gehalten. Ob und inwieweit die eingetre
tene Verſchiebung der eigenen Macht nach links politiſch genutzt
werden kann, muß die Zukunft lehren. Es ſteht allerdings zu be
fürchten, daß die abgeſchwommenen kommuniſtiſchen Wähler bald
erkennen müſſen, daß ſie ihre Stimmen zweck- und wirkungslos ab
gegeben haben, den die Ko zis werden aller Vorausſicht nach die
Steigbügelhalter der Nazis werden.

Beſprechungen mit Brüning.
Die Beſprechungen zwiſchen der Reichsregierung und

der Sozialdemkratie ſind am Montag fortgeſetzt worden.
Sie betrafen in der Hauptſache den Reichswehretat und ſozialpoli
tiſche Fragen. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde nochmals
auf die Schwierigkeiten hingewicſen, denen die Zuſtimmung zum
Reichswehretat und im beſonderen zu der erſten Rate für das
Panzerſchiff B in der Fraktion begegnet. Der Meinungsaustauſch
der ſich über mehrere Stunden erſtreckte, führte einſtweilen noch zu
keinem poſfitiven Ergebnis Die Beſprechungen wer
den fortgeſetzt

Die Fraktion wird am Dienstag- Abend zu den ſchwebenden
Problemen Stellung nehmen. Jm Haushaltsausſchuß wird die Be
ratung des Reichswehretats vorausſichtlich am Donnerstag begin
nen.

Kardorffs Verfaſſungsantrag.
Die Deutſche Volkspartei

hat im Reichstag einen Geſetzentwurf zur Abänderung der
Reichsverfaſſung eingebracht, dem unter den obwaltenden
Umſtänden nur agitatoriſche Bedeutung beizumeſſen iſt. Ver
faſſungsändernde Geſetze bedürfen zu ihrer Annahme einer Zwei
drittelMehrheit, die jedoch für den Geſetzentwurf der Volkspartei in
dem Reichstag des 14. September ſelbſt dann nicht zu haben fein
wird, wenn die Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen in das
Parlament zurückkehren und für die Volkspartei votieren würden.
Jmmerhin geben wir den Geſetzentwurf der Volkspartei wieder,
weil er zeigt welche innerpolitiſchen Sorgen die Volkspartei z. Zt.

hat. eDer Geſetzentwurf fordert eine Heraufſetzung des Wahl
glters von 20 auf 25 Jahre. Ferner ſoll Artikel 24 der Reichs
verfaſfung folgende Faſſung erhalten: „Der Reichstag wird vom
Reichspräſidenten berufen und geſchloſſen. Die Berufung muß all
jährlich und zwar ſpäteſtens auf den erſten Mittwoch des November
nach dem Sitz der Reichsregierung erfolgen.“ Schließlich ſoll fol
gender Artikel 51a eingeſchaltet werden: „Der Reichspräſi-
dent iſt zugleich Oberhaupt des Landes Preußen.
Jhm ſtehen in preußiſchen Angelegenheiten die Rechte zu, die ſich
durch ſinngemäße Anwendung der Vorſchriften der Artikel 24, 25,
44, 46, 49, 53, 55, 70, 72 bis 74 auf das Land Preußen ergeben.
Das Nähere regelt ein preußiſches Landesgeſetz. Kommt ein ſolches
Landesgeſetz nicht innerhalb dreier Monate nach dem Jnkrafttreten
dieſes Artikels zuſtande, ſo erfolgt die Regelung durch Reichsgeſetz

Das Flotten-Abkommen.
Ein großer Erfolg der engliſchen Arbeiler- Regierung.

Paris, 2. März. (Eig. Drahtb.) Die engliſchen Unterhändler
haben den ſeit Jahren andauernden Flottenſtreit zwiſchen
Frankreich und Jtalien durch ein Dreiländerabkemmen
beendet. Sie ſind am Montag nach London zurückgekehrt

Vorläufig iſt der genaue Jnhalt des Abkommens noch nicht be
kannt. Es läßt ſich jedoch ſchon aus der Schnelligkeit, mit der die
endgültige Einigung erzielt werden konnte, ſchließen, daß man an
den urſprünglichen Ziffern keine einſchneidenden Veränderungen
vorgenommen hat. Frankreich wird ſich alſo mit einer Flotte von
630—640 000 Tonnen, Italien mit einer Flotte von 480 500 000
Tonnen begnügen. Beide Länder haben ſich gegenüber ihren noch
auf der Londoner Konferenz vertretenen Forderungen beträchtliche
Abſtriche gefallen laſſen und haben das Wettrüſten wenigſtens bis
1936 eingeſtellt. Der engliſchen Arbeiterregierung, die ſchon vor
Jahresfriſt die für unmöglich gehaltene Einigung mit Amerika er
zielen konnte iſt es jetzt alſo auch genlungen, die beiden „lateini
ſchen Schweſternationen“ zur Abrüſtung zu bekehren.

Wenn auch einige überpariotiſche Blätter in Paris gegen das
Abkommen Sturm laufen, weil Briand darin angeblich wieder ein
mal das nationale Intereſſe verraten haben ſoll, ſo zeigt ſich doch
die Mehrzahl der Blätter aufs höchſte befriedigt. Hauptfächlich die
politiſchen Rückwirkungen der Flotteneinigung, die Entſpannung
mit Jtalien und die neue Annäherung an England ſcheinen die
Urſachen dieſer Befriedigung zu ſein. Jm bürgerlichen Lager hofft
man nämlich, daß England auf der Abrüſtungskonferenz des

Völkerbundes bedingungslos die übrigen Rüſtungsforderungen
Frankreichs unterſtützen wird, obwohl dieſer Behauptung von
engliſcher Seite auf das Entſchiedenſte wider
ſprochen wird.

Die Berliner Verfaſſung
Im Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Landtages

wurde am Montag das neue Berlin- Geſetz nach dem unter
den Mehrheitsparteien zuſtande gekommenen Kompromiß in
dritter Leſung verabſchiedet. Die Regierung hat das
Kompromiß ebenfalls als vorläufige Notverordnung angenommen.
Seiner Verabſchiedung im Plenum dürften kaum Schwierigkeiten
entgegenſtehen

Das Kompromiß ſieht insbeſondere eine Stärkung der
Stellung des Oberbürgermeiſters vor. Jn ſeiner
Hand liegt die Exekutive. Jhm iſt ferner das Vorſchlagsrecht für

Karltarfragen
Berlin, 2. März. (Eig. Drahtb.)

Am Montag ſtand im Reichstag die Kulturpolitik zur
Beratung Haushalt des Reichsminiſteriums des Jnnern. Die
Ausſprache ging in ſachlichen und ſehr kultivierten Formen vor ſich.

Abg. Schreiber (Zentrum)
wandte ſich im weſentlichen gegen die Politik der Deutſchnationalen
und der Nationalſogzialiſten. Weder eine nationalſozialiſtiſche In
ſurrektion noch eine bolſchewiſtiſche Revolution könne Deutſchland
dienen. Wie tief die antikatholiſche Hetze zahlreicher Deutſchnatio
nalen gewirkt hat, bewieſen Schreibers biſſige Bemerkungen gegen
den deutſchnationalen Abg. und Hofprediger Doehring. Schrei
ber ſagte, hinter dieſem Antiklerikalismus der Deutſchnationalen
verberge ſich im Grunde Volksfeindſchaft. Die nationale Oppoſi
tion ſolle nicht vergeſſen, daß ſie ſelbſt im Reichstage Techtelmechtel
mit den Kommuniſten getrieben habe. Das Zentrum ſei nicht in
einem Bunde mit dem Marxismus, es ſei aber nicht gleichgültig, ob
die Millionen Arbeiter hinter der Sozialdemokratie verantwortlich
im Staate mitwirkten oder nicht. Zur Kulturpolitik meinte Schrei
ber, das Bekenntnis zur Geiſtesfreiheit ſei heute eine überflüſſige
Sache. Sie ſei nicht beſtritten. Notwendig ſei jetzt dem Mißbrauch
mit der Freiheit zu ſteuern. Das habe mit Muckertum nichts zu
tun.

Abg. Schreck (Soz)
wurde bei ſeinem Erſcheinen von den Kommuniſten angeflegelt.
Sie riefen ihm zu: „Dem fehlt nur noch der Heiligenſchein!“ Schreck
fertigte die gedankenloſen kommuniſtiſchen Schreier raſch ab und
wußte nach wenigen Sätzen das Haus für ſeine Darlegungen zu
feſſeln. Er ging davon aus, daß die Sozialdemokratie

Politik treibe nach dem Geſetz der gegebenen Größen
unter Berückſichtigung aller Machtverhältniſſe Nur ſo könne man
ſich vom politiſchen Jrrſinn frei halten u. allmählich dafür ſorgen,
daß das Volk nicht Jdioten und Halbidioten zu Volksvertretern
mache. Die Kommuniſten täten ja nur ſo, als ob ſie von Politik
und Wirtſchaft etwas verſtünden. Die ſozialdemokratiſche Führung,
insbeſondere in Preußen, habe ein Kraftzentrum im Jnnern
Deutſchlands geſchaffen und Deutſchlands Anſehen im Ausland ge
hoben

Schreck ging mit Recht bis auf Laſſalle zurück, um zu zeigen,
daß die jetzige Staats und Kulturpolitik der Sozialdemokratie tief
in unſerer Geſchichte verwurzelt iſt. Er wandte ſich dann

gegen die Unduldſamkeit im Rundfunk
Warum ſolle der Rundfunkhörer nicht die Meinung des Anders
denkenden ertragen? Den Gegnern des Kulturbolſchewismus gab
Schreck zu bedenken, daß dieſer nicht zuletzt aus der Zerfetzung in
der bürgerlichen Welt erwachſe. In dieſem Zuſammenhange rief
Schreck

die Kirche wegen ihrer Jnkoleranz zur Ordnung.
Es ſei ſchlimm, wenn man Andersdenkenden wegen der politiſchen
Ueberzeugung die Sakramente verweigere. Hier machten die Kom
müniſten eine Menge von rohen und dummen Zwiſchenrufen. Sie
ſchwiegen aber ſofort, als Schreck ihnen zurief: „Ach, wenn die
KPD. in den Dörfern ſpricht, ſagt ſie nichts von ihrer Religions
feindſchaftl“ Der Höhepunkt der Rede Schrecks war ſeine ſcharfe
Kritik an dem Verbot des Filmes

Im Weſten nichts Neues!t“

ſammlung, der durch das Geſetz ein genau begrenzter Katalog von
Befugniſſen übertragen wird, und die nach wie vor von einem
Stadtverordnetenvorſteher geleitet wird, tritt der Stadtgemeinde
ausſchuß unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters als Vertretungs
körperſchaft der Stadtverwaltung. Der Magiſtrat beſteht aus dem
Oberbürgermeiſter, 2 Bürgermeiſtern, 9 beſoldeten und 6 unbeſol
deten Mitgliedern. Die Wahlzeit der bisherigen unbeſoldeten Ma
giſtratsmitglieder erliſcht mit dem Jnkrafttreten des neuen Ge
ſetzes. Die beſoldeten Magiſtratsmitglieder bleiben weiter im Amt

Die Bezirksverfaſſung iſt faſt unverändert geblieben.
Die Bezirksverſammlungen tagen wieder unter dem Vorſitz des Be
zirksbürgermeiſters, und nicht öffentlich

Oberſt Lawrence tot?
In engliſchen militäriſchen Kreiſen iſt mit großer Beſtimmtheit

das Gerücht aufgetaucht, daß der Marine Pilot T. P Shaw, der
bei dem ſchweren Flugzeug- Unglück in Plymouth tödlich verun
glückt iſt, gar nicht ein Mr. Shaw geweſen ſei, ſondern der be
rühmteſte polniſche Agent und Spion Englands,

Oberſt Lawrence,

der große Drahtzieher der Araberaufſtände gegen die Türkei im
Weltkrieg, er war ein Genie der orientaliſchen Sprachen, der nach
dem Krieg auch in Rußland, Afghaniſtan, Tibet, China uſw. tätig
geweſen ſein ſoll. Tatſächlich hielt ſich Lawrence auch ein Jahr in
Indien als gewöhnlicher Soldat Shaw auf, ohne daß man je er
fahren hätte, was die beſondere Miſſion des „Slivate Shaw“ in
Indien war.

Natürlich iſt auch ſofort behauptet worden, daß dieſes Gerücht
vom Tode LawrenceShaw gefliſſentlich lanciert wurde, um ihn
wieder einmal, vor einer neuen großen geheimen Miſſion, ver
ſchwinden zu laſſen. Es heißt aber, daß die phantaſtiſche Aben
teürerLaufbahn Lawrence entgütlig zu Ende geweſen ſei. Er ſoll
an unheilbarer Blutzerſetzung gelitten und höchſtens noch ein Jahr

Beamten Ernennungen zuerieilt. Neben die Stadwerordnetenver zu leben gehabt haben

i Refchetagy.
Er könne den Verdacht nicht loswerden, daß die Filmprüfſtelle auf
beſondere Weiſe zuſammengeſetzt worden ſei. Auch ſei verdächtig,
daß man diesmal die Preſſe nicht zugelaſſen habe. Das Verbot des
Filmes „Jm Weſten nichts Neues“ ſei eine

Verbeugung vor der Roheit,
vor. dem Terror und vor den Kriegshetzern. Nichts habe uns im
Ausland ſo geſchadet, wie dieſes Verbot. Einen Unteroffizier
Himmelſtoß habe es in allen Heeren gegeben. Wo der Film im
Ausland gelaufen ſei, habe er nicht gegen, ſondern für Deutſchland
und deſſen Heer Stimmung gemacht. Wer wolle ſich über die jun
gen Rekruten entrüſten, wenn dieſe im erſten Feuer die Nerven
verloren hätten, Selbſt hinter der Front gäbe es doch manchen, der
nicht immer ſeine Nerven in der Gewalt habe.

Schreck begründete dann die

ſozialdemokratiſchen Ankräge,
die übrigens die einzigen im Reichstag geſtellten poſitiven Anträge
ſind und die einzige Möglichkeit weiſen, den Remarque-Film und
ähnliche Kultürfilme für die Aufführung zu retten

Hoffen wir, daß die Rede Schrecks nicht nur auf die Miniſter,
ſondern auch auf die bürgerlichen Parteien Eindruck gemacht hat.
Einſtweilen ſcheint es, daß für die ſozialdemokratiſchen Anträge
nicht nur die Kommuniſten, ſondern auch vereinzelte bürgerliche
Gruppen ſtimmen werden. Jedenfalls zeigt die Sozialdemokratie,
daß ſie nicht auf platoniſche wirkungsloſe Demonſtrationen ſich be
ſchränkt wie die Kommuniſten, ſondern daß ſie in der Tat dem
Verbot des Remarque-Films wirkſam entgegenzutreten entſchloſſen
iſt.

Abg. o. Kardorff Deutſche Volkspartei)
nahm ſich die ausgeriſſenen Deutſchnationalen und Nationalſo
zialiſten vor. Er wies an einer Rede des allerdings krankhaften
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Frank II nach, was ſich die
Nazis in einer einzigen Rede an Flegeleien, an Beleidigungen und
Verleumdungen geleiſtet haben. Präſident Löbe habe dieſen
Frank II nicht zur Ordnung gerufen, weil Löbe ein kinderlieber
Mann ſei und mit politiſchen Kindern Nachſicht übe. Wieviel ſtren
ger ſei das Präſidium in früheren Jahrzehnten geweſen! Damals
ſei während der erregten Zolldebatte im Jahre 1902 Bebel ſchon
zur Ordnung gerufen worden, weil er geſagt habe eine Bemerkung

Abgeordneten Hey l wahrheitsgemäß vorgeworfen habe
habe eine Sitzung geſchwänzt. Kardorff ſagte es ſei kaum zu er
tragen geweſen, die Nationalſozialiſten in einer gewiſſen Nähe um
ſich zu haben. Der greiſe Volksparteiler Abgeordneter Kahl habe
es nicht mehr ausgehalten, gegen die nationalſozialiſtiſchen Rüpel
in der Drecklinie zu ſtehen. Es müſſe verlangt werden, daß in Zu

auf mindeſtens 30 Tage ausſchließe. Kardorff forderte dann d
Heraufſetzung des Wahlalters und eine erſte Kammer

Der Wirtſchaftsparteiler Petzold neigte in ſeiner Rede dazu,
die ſozialdemokratiſchen Filmanträge anzunehmen. Dagegen
wandte ſich der Chriſtlichſogiale Mum m ſehr ſtark gegen die ſo
zialdemokratiſche Filmpolitik und feierte das Verbot des Remarque
Films als eine nationale Tat. Der größte Teil ſeiner Rede beſtand
in Angriffen auf kommuniſtiſche Kulturpolitik. Die Kommuniſten
unterſtützten ihn durch einen Hagel von religionsfeindlichen Zwi
ſchenrufen, die zweifellos für Herrn Mumm und die Kirche ein
wertvolles Agitationsmittel werden

Trevelyan zurückgetreten.
Der engliſche Unterrichtsminiſter tritt zurück, weil er das Schulgeſetz

nicht durchdrücken konnke.

London 2. März. (Eig. Drahtb.) Der Unterrichts
miniſter des Arbeiterkabinetts, Sir Charles Trevelyan
iſt am Montag zurückgetreten.

Trevelyan trat im Jahre 1899 in das Unterhaus ein und war
bereits 1914 Unterſtaatsſekretär für das Erziehungsweſen im libe
ralen Kabinett von Lord Grey. Aus Proteſt gegen Englands Ein
kritt in den Krieg legte damals Trevelyan ſein Amt nieder und
ſchied aus der Regierung aus. 1919 ſchloß ſich der außerordentlich
befähigte Politiker und Erzieher der Arbeiterpartei an. Er wurde
Unterrichtsminiſter im erſten Labour- Kabinett und übernahm dieſen
Poſten wiederum in der zweiten Arbeiterregierung.

Das Wirken Trevelyans iſt nach außen durch das neue Schul
geſetz und die darin vorgeſehene Erhöhung des ſchulpflichtigen
Alters und der Elternunterſtützung deutlich gekennzeichnet. Dieſes
Geſetz mußte jedoch das Schickſal erleiden, das dem geſamten Min
derheitskabnett der Arbeiterregierung beſchieden iſt. Die Liberalen,
ohne die die Regierung nicht leben kann, ſabotieren jeden wahren
Fortſchritt. Auch er fällt als ein Opfer der Gegner der Arbeiter

Lage: Ein ſchwerer Verluſt für die Arbeiterregierung
Mit der Mosleygruppe hat Trevelyan nichts gemein!

Der Nachfolger

London, 3. März. (Telunion). Generalpoſtmeiſter Lees
Smith iſt zum Unterrichtsminiſter und der Kanzler des Herzog
kums Lancaſter, Major Aktklee, zum Generalpoſtmeiſter er
nannt worden.

Curtius in Wien
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt am Montagabend in

Begleitung des Staatsſekretärs in der Reichskanzlei, Dr. Pünder,
zu einem Beſuch der öſterreichiſchen Regierung nach Wien abge
reiſt. Jn der Begleitung Curtius befinden ſich außerdem zahlreiche
Sachreferenten des Auswärtigen Amtes, ein Zeichen, daß man in
Berlin von dem Wiener Beſuch mehr als nur Bekundungen herz
licher Freundſchaft erwartet.

Aus aller wolt
Aufkokakaſtrophe. Jn Aachen fuhr am Monkag mittag ein von

einem L2jährigen Mädchen geſteuerter Perſonenwagen in eine
Gruppe Schulkinder. Vier Kinder wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Liebesdrama. Jn einem Weinlokal in Liegnitz erſchoß der
60jährige Witwer Thomas die 26jährige Bardame Erika Michler
aus Breslau und ſich ſelbſt. Erika Michler hatte die Abſicht, ſich
Mitte März mit einem Steindrucker aus Breslau zu verheiraten
Thomas verfolgte ſie indes ſtets mit ſeinen Liebesanträgen aller
dings ohne Erſolg, ſo daß der Witwer beſchloß, das Mädchen, das
in der Liegnitzer Gaſtſtätte „Schleſierſtübl“ tätig war, zu erſchießen.
Thomas benutzte zur Tat ein Jnfanteriegewehr und zu Dum
DumGeſchoſſen umgearbeitete Jnfanteriemunition. Nachdem er
durch den Spalt des Vorhangs in der Eingangstür auf die am
Büfett ſtehende Erika Michler mit Todeserfolg geſchoſſen hatte,
richtete er die Waffe gegen ſich felbſt. das DumDum-Geſchöß zer
riß ihm den Kopf.

des Staatsſekretärs Poſadowſty ſei unpaſſend oder weil er dem
dieſer

kunft der Präſident jeden, der einen Parlamentskollegen bekeidige,

regierung und der ihr als Minderheitsregierung aufgezwungenen

e

S

m

nene

r



s im
fizier
n im
hland

jun
erven

der

alſo
aften

die

und
ieſen
ieber

tren
mals
ſchon
kung
dem

dieſer
t er

um
habe
tüpel

Zu
dige

geſetz

ht s
y an

war
libe
Ein
undntlich
vurde
dieſen

Schul
tigen
Dieſes

Min
ralen,
ahren
eiter
genen

a

id in
inder,
abge
reiche

an in
herz

e z

e

n von
eine

erletzt.

ß der
Richler
t, ſich
traten
aller

n, das
jießen.

Dum
m er
ie am

hatte

ß er

t

Das Haustürtelefon, eine neue Sicher
heitsanlage.

Oben der Apparat in der Wohnung Unten: Der Be
ſücher vor der Haustür, der nur auf den Knopf zu drücken braucht,
um eine Verbindung zu bekommen.

Eine neuartige Anlage wurde zum erſten Mal an einem Ber
liner Neubau eingebaut: Das Haustürtelefon. Jeder Beſucher
ſpricht von der Straße aus in die gewünſchte Wohnung hinauf,
die er durch Drücken eines Knopfes erreicht und bekommt durch
einen Lautſprecher den Hausbewohner zurück. Die
Sicherheit des Hauſes wird t h bedeutend erhöht.

Ein Anleiheſchwindel
Durch ein holländiſches Konſortium, das unter der Führung eines

in Amſterdam anſäſſigen Effektenmaklers ſteht, iſt eine Reihe
deutſcher Städte um etwa 50 000 t betrogen worden. Der
Schwindel beruht auf gefälſchte Anleihe Altbeſitz Nachweiſungen
Nach dem Jnkrafttreten des deutſchen Anleiheablöſungsgeſetzes
hatte ein betrügeriſcher Effekten kler durch Vermittlung einiger in
Berlin wohnhafter Perſonen zere Poſten deutſcher Stadt und
Provinzialanleihen aufkaufen und durch Mittelsperſonen nach
Holland bringen laſſen, wo die Stücke durch Vordatierung in Alt
beſitzDokumente umgefälſcht wurden. Außerdem ließ der Schind
ler Nummernverzeichniſſe und Erklärungen anfertigen und notariell
beglaubigen. Jhnen war zu entnehmen, daß die Papiere ſeit dem
(gefälſchten) Stichtag im Beſitze der Einreicher geweſen waren. Die
Helfershelfer des betrügeriſchen Maklers, meiſt ältere Leute waren
in den neu angefertigten Liſten als Beſitzer der umfriſierten Stücke
genannt, deren Wert durch die Vordatierung nunmehr beträchtlich
erhöht war. Die neuen „Beſitzer“ erhielten für ihre Gefälligkeit
eine kleine Entſchädigung. Die Formulare wurden dann unter
irgendwelchen Vorwänden den verſchiedenen deutſchen Stadtver
waltungen zur Aufwertung eingereicht, wobei abermals falſche
Erklärungen, bisweilen auch eidesſtattliche, abgegeben wüurden,
in denen es beiſpielsweiſe hieß, daß die ſpäte Einlieferung mit
Krankheit des Anleihebeſitzers zu erklären ſei. Einmal wurde
einem deutſchen Provinzialverband ein Poſten von 3500 000
Papiermark unter dem Vorwand eingereicht, daß der Eigentümer
zurzeit als die Anmeldung zur Aufwertung der Papiere hätte er
folgen müſſen, in Jndien geweſen ſei. Jnsgeſamt dürften bei dem
Schwindel, deſſen Aufklärung durch die Dresdener Kriminalpoligei
mit Unterſtützung des deutſchen Generalkonſuls in Amſterdam er
folgte, deutſche Stadt und Provinzialverwaltungen in etwa 100
Fällen um insgeſamt über eine halbe Million betrogen worden
ſein. Der Schiden der Stadt Dresten dürfte ſich auf etwa 30 000
Mark belaufen, der Verluſt Leipzigs auf etwa 120 000 auch
Berlin, Hamburg, Düſſeldorf, Münſter und Stuttgart dürften ge
ſchädigt worden ſein. Zurzeit ſchweben noch Unterſuchungen über
ähnliche Betrügereien, die von amerikaniſchen und tſchechiſchen
Staats angehörigen verübt worden ſind

Geſtrandekes Mokorſchiff. Bei einem Schneeſturm am Sillerud
in der Nähe von Karlsham an der Südküſte Schwedens geriet
das in Hamburg beheimatete Motorſchiff „Wilhelmine“ auf Grund.
füllte ſich mit Waſſer und ſank. Die aus fünf Mann beſtehende

BDeſatzung, der Kapitän und deſſen Ehefrau konnten in Rettungs
bodten das Land erreichen. o Das Schiff war mit Salpeter nach

Kalmar (Südſchweden) unterwegs
Drama der Rok vier Tote. Jn Hanau (Main) vergiſtete der

Generalagent Fritz Hengsberger in ſeiner Wohnung ſeine 32jährige
alte Ehefrau, ſeine acht Jahre alte Tochter, ſeine beiden Söhne im
Alter von 6 und 1 Jahren und ſich ſelbſt durch Gas. Als Hengs
berger gefunden wurde gab er noch ſchache Lebenszeichen von ſich
es iſt jedoch fraglich, ob er gerettet werden wird. Seine Ange
hörigen waren tot. Hinterlaſſene Briefe laſſen erkennen, daß das
Drama aus Not im Einverſtändnis mit der Ehefrau vor ſich ge
gangen war.

Geſunkener Minenſucher. Im Hafen von Gdingen ſank der
S polnmiſche Minenſucher Newa!, der auf der Werft zur Reparatur

lag Heftiger Sturm hatte die Ankerkette des Schiffes zerriſſen ſo
daß der Dampfer gegen das Schwimmdog geſchleudert wurde. Das
Schiff wurde an mehreren Stellen leck und füllte ſich mit Waſſer.

Jnnerhalb 24 Stunden haben zwei Männer zu den Fragen der
Reparationszahlungen und der deutſchen Kreditpolitik das Wort
genommen, die das Ausland als Repräſentanten der deutſchen
Währungs- und Geldpolitik zu betrachten gewohnt iſt: der ehema
lige Reichsbankpräſident Dr. Hjalmar Schacht, der jetzt in
der Hugenbergpreſſe Plattheiten über den Youngplan verzapft,
und ſein Nachfolger Dr. Luther, der nach der Jnflätion die
Reichsfinanzen ordnete und die feſte Währung ſchaffen half. Dr.
Schacht hielt es wieder einmal für angebracht, die Welt an ſeine
Perſönlichkeit und an ſeine Fähigkeiten zu erinnern, obwohl ſich
ſeit ſeinem Rücktritt vom Reichsbankpräſidium gezeigt hat, daß die
Oeffentlichkeit ſeine Alarmrufe gern vermißt und entbehren kann

Ueber den neueſten Streich Schachts
berichtet unſer Stockholmer Mitarbeiter folgendes:

Der am Montag vormittag hier eingetroffene ehemalige Recchs
bankpräſident Dr. Hjalmar Schacht erklärte vor Vertretern der
Preſſe, daß es an der Zeit ſei mit den Reparationslei
ſtungen ein Ende zu machen. Die Reſerven der deutſchen Volks
wirtſchaft ſeien erſchöpft. Weitere Reparationszahlungen ſeien nur
dann möglich, wenn Deutſchland Gelegenheit geboten werde, die
Reparationen erſt einmal durch eine 50 Prozent geſteigerte Aus
führ zu verdienen Ein ſolcher Ausweg ſei im Youngplan vorge
ſehen. Es ſei deshalb von den übrigen Signatarmächten nichts
weiter zu fordern, als daß ſie ihrerſeits die Youngplanbeſtimmun
gen erfüllten. Es wäre ein Glück für die geſamte Welt, wenn man
endlich zu einer vernünftigen Regelung des Reparationsproblems
käme, andernfalls ſtehe in Deutſchland der Reparations-
bankrott unabwendbar vor der Tür

Auf die Frage eines ſchwediſchen Journaliſten,

was Dr. Schacht kun würde, wenn er Deutſchlands Diktakor wäre,

erklärte er, daß er vor allem durch Kultivierung von Neuland und
Einrichtung von Kleinbetrieben die Landwirtſchaft auf eine hohe
Produktionsſtufe zu bringen verſuchen würde. Es müſſe ferner die
Induſtrie dezentraliſtert Und durch dieſe und ähnliche Maßnahme
die Arbeitsloſigkeit verringert werden. Wenn ich diklatoriſch zu be
ſtimmen hätte ſo erklärte Dr. Schacht abſchließend „ſo wür
den morgen früh um 8 Uhr ſämtliche Reparakionszahlungen einge

Zwei bezeichnende Reden zur heutigen Lage.

vom Schlage des früheren Reichsbankpräſidenten abrücken.

Man muß ſich darüber klar werden, was Schacht will. Er hat
den

Dolchſtoß gegen die deutſche Kreditpolilik geführt,

von der eine günſtige wirtſchaftliche Enkwicklung abhängt. Dieſer
Mann, der vor dem Ausland die eben wiedergegebenen Ausfüh
rungen machen konnte, ſchreibt jetzt in den Blättern Hugenbergs,
der ſyſtematiſch die deutſche Währung und die deutſche Mark in
den letzten Jahren im Ausland unterminiert hat und iſt gegen
wärtig der Kaämpfgenoſſe dieſes Mannes Mit dieſen Feſtſtellunger
kann man die Akten über Schacht wohl ſchließen

Einige Stunden vor Schacht hatte deſſen Nachfolger im Reichs
bankpräſidium,

Dr. Lulher,
die Sorgen Deutſchlands über ſeine Kreditpolitik auf der Leipziger
Meſſe vor der Weltpreſſe in einer Weiſe dargelegt, die tiefſten Ein
druck machte Luther ſtellte feſt, daß Deutſchland in keiner Weiſe
damit umgehe, privatrechtlich begründete Zahlungen oder Zahlun
gen an Private einzuſtellen und daß zu dieſen Zahlungen ebenſo
der Zins und Kapitalsdienſt für die Younganleihe wie für die
Dawesanleihe gehöre Das ſei das Fundament, auf dem die
deutſche Kreditpolitik aufbauen müſſe. Es komme darauf an, daß
die ſtarken Kapitalkräfte und Kapitalmächte der Welt ſich die Hand
zum gemeinſamen Handeln, zur Rettung der Völker der Kulturwelt
reichen Deutſchland brauche allgemein langfriſti
ges, und vor allem billiges Kapital um die kurzfriſtige
Verſchuldung, die es als „unſichtbare Beſatzung“ bedrohe und wie
ein Alpdruck lähme, durch eine langfriſtige, eine langſam ſich abtra
gende Anleihe abzulöſen. Deutſchland brauche zweitens billiges
Kapital, um die Ausfuhr zu ſteigern

Es mag Zufall geweſen ſein, daß die beiden entgegengeſetz
ten Reden binnen 24 Stunden und zwar vorwiegend an das Aus
land gerichtet, gehalten worden ſind. Not wendig war vieſes
Zuſammentreffen. Die Reichsregierung, die die Verantwortung
für die wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands trägt, muß in Anbe
tracht der neueſten Entgleiſungen des Herrn Schacht ein weiteres
tun und vor dem Ausland in eindeutiger Weiſe von den Deſperados

Nur ſo
wird es möglich ſein, das Vertrauen, das Deutſchland nach der
Kataſtrophe des 14. September 1980 in der Welt langſam wieder

ſtellt werden.

ord als hei

Der nationalfozialiſtiſche Schriftſteller Er n ſt Mann gab
im Verlag von Gerhard Hofmann in Weimar eine Schrift
heraus; ſie krägt den Titel Die Moral der Kraft Darin
enkhüllt ſich der Nationalſoziglismus in ſeiner ganzen Größe
Herr Ernſt Mann ſchlägt folgende Löſung zur Beſeitigung
der Not und des Elends vor:

Schwer iſt es für Kranke r
zu geben. Zum

Furchtloſigkeit und Wil e
fehlt. Oft ſind dem Kranken die Mittel für
leichten Tod nicht erreichbar.

iten
einen ſchnellen

B. im Kriege D. R) eine ſchwere Verletzung oder
Krankheit zugezogen hak,

auch dieſer hat kein Recht, ſeinen Mitmenſchen
als Krüppel oder Kranker zur Laſt zu leben.

War er kapfer genug (9), ſeine Geſundheit, ſein Leben im
Kampfe aufs Spiel zu ſetzen, ſo ſoll er auch die letzte Tapfer

Selbstmor c

e derjenige, der ſiche e Tapferkeit im Kampfe für das Allgemeinwohl
S t

keit beſizen, den wertloſen Reſt ſeines Lebens ſelbſt zu enden

zurückerobert hat, nicht von neuem zu erſchüttert

ligſte Pflicht der Krüppel, Schwächen und
chroniſch Kranken!

Selbstmored die heiigste Pflicht,
ſich ſelbſt und ſeinen Mitmenſchen gegenüber!“
Auf Seite 48 heißt es weiter:

„Der

ve

ſind auszuſcheiden und zu vernichten?
Auch außerhalb dieſer Sonkrollverſammlungen ſei es die
Pflicht eines jeden, der ſich krank und elend fühlk, ſich den
Konlrollärzten zu ſtellen, für ſeden, der einen kranken
elenden Menſchen antrifft, ihn der Geſundheilspolizei zu
melden. Den Selekkionsärzten ſei genügend milikäriſche
Gewalt beigegeben, ihr Amt auch gegen den Willen der
Kranken ſtreng durchzuführen

Pfelf Teufes!
Wem von euch, ihr Kranken Jnvaliden, Kriegsverletzten,

ſowie ihr anderen Unglücklichen wem von euch gelüſtet es
nach dem Leſen dieſer menſchenfreundlichen Vezepe zur Beist die einzige Helgentat,

die Kränklingen und Schwächlingen übrig bleibt. Jeder
dem es zum Bewußtſein kommt, daß er an einer chroniſchen
Krankheit leidet, daß er nie vollſte Kraft, Geſfundheit, den
freien Gebrauch ſeiner Gliedmaßen erreichen kann, ſoll ſeine
letzte Willenskraft zuſammennehmen, um ſich von der Laſt
ſeines Lebens durch den freiwilligen Tod zu be
freien, und wäre es durch konſtanke Nahrungsverweigerung,
wenn er ſonſt aller anderen Mittel zum Selbſtmord beraubl
iſt. Für jeden Schwächling, für jeden mit chroniſcher oder
vererbbarer Krankheit oder mit Verkrüppelung Behafteten iſt

S

Die verſunkene

ſeitigung von Not und Elend noch nach den Fleiſchtöpfen der
Hiklerigner im „Drikten Reſch“?

Wer geiſtig geſund iſt, quittiert auf die bodenlos bar
ſariſche Denkungsart des Naziſchriftſtellers Mann, den die
NSDAP. nicht von ſich abſchüttelt, mit dem Vorſatze, ſeine
ganze Kraft einzuſehen zur Abwehr einer Bewegung, die
ſich nicht enlblödet, den Kriegskrüppeln, Schwachen und
Kranken Erlöſung durch Selbſtmord zu predigen Der
brutal-antiſoziale Ungeiſt, der die Hiklerbewegung durchweht
konnte nagker als durch den Nazimann Mann nicht enthüllt
werden.

Letzte Kachrichten
Eigene Funbe urd Doattberichte)

Weitere Zechen werden ſtillgelegt.

Oberhauſen, 2. März. (EF) Die Direktion der Gute Hoff
nung Hütte hat beantragt, die Zeche Oberhauſen einſchließlich der
dortigen Brikettfabrik und zahlreiche andere Unternehmen zum
31. März ds. Js. ſtillzulegen. Von der Stillegung werden insge
ſamt 2300 Arbeiter und 140 Angeſtellte betroffen.

Poſtraub in Oberſchleſien.
Roſenberg, 3. März. (Telunion). Am Montagabend wurde

das Roſenberger Poſtauto auf der Heimfahrt von Schirokau über
fallen und ausgeraubt. Der Ueberfall war gut vorbereitet. Jn
Schirokau ſtieg ein gut gekleideter Mann in das Auto und ſetzte
ſich neben den Wagenführer. In Schoffſchütz ſtieg eine zweite Per
ſon dazu. Bald darauf zwangen die beiden Fahrgäſte mit vorge
haltenem Revolver den Wagenführer, mit dem Auto in den nahen

e L I C 2 h e
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1 Pfd. fetten Kernigen Speck

1 Pfund Schweineschmalz verschenken
Kann niemand, aber die hiülligsten sinci wir

Mk. O. 85
I Pfd. Bratuwrarrst, delikat.
1 Pfd. Rocwrrnst, erstklassig.

ferner das helebte Bächer- und Vollkornhbrot, 8 Pfund schwer, nur Mark O.

Konserven-Thomas, Martimipian 2

Mk. 05
M. O.-80

1 Pfd. Lehervwrst, gut i. Geschmack Mk. O. 80
1 Pfd. -Doseschnitzellachs, f. Kenner Mk. 0.60
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er Biligen Preise.
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kapelle aus, ſtatt. 77Michtige Mitteilung
t der Schlager in Es geht jeden an Kommet Alte
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Schülerinnen aus dem Domgymnasium, Resl- ſe
Die Beerdigung unſeres lieben Ent

ſchlafenen, des Schwerkriegsinvaliden

Heinrich Böhme
findet am Mittwoch, nachmittags 2 Uhr,
der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

von

gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Mädchen
und Knaben der Mittelschule, sowie Volksschulen

„Königskinder“ 7Jagendfestspiel in sechs Akten von Pohl-Brandl
Leitung Kappenmacher Vorverkauf in der S
Buchhandlung Beinert und W. Beume, Breiteweg.
Preise der Plätze Erwachsene Sperrsitz

Die weltliche Kantate
von Mozart mit Orchesterbegleitang

Frl Nies an vom Stadtjtheater Halberstadt
Solis, Gesang un Konzert

Vorverkauf Meise, Westendorf und bei den Mitgliedern

Der durch seinen letztgehaltenen Vortrag auch
hier bekannt gewordene

Herr Direktor Paul Strelow aus Berlin
dessen Vorträge bisher überall in Deutschland
vor überfüllten Salen mit großem Beifall auf
genommen wurden, spricht im Rahmen dieser
für jeden gesunden und kranken Menschen
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A M. Halberſtadt, 2. März.
Ein Viertel der deutſchen Bevölkerung iſt in der Landwirtſchaft

beſchäftigt und drei Viertel aller in Deutſchland lebenden Men
ſchen ſind außerdem auf die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft ange
wieſen Deshalb bildet die Agrarfrage auch eine Kernfrage der

hre deutſchen Wirtſchaft und der Politik. Die Sozialdemokratie hat ſich
mit den agrariſchen Fragen zwar ſchon ſeit vielen Jahrzehnten be

je weit faßt Die Frundlegenden Werke Eduard Davids und Karl Kauts-
s on kys zeigen das Doch war die deutſche Sozialdemokratie in der Be
S e ürteilung der Agrarfrage bisher von der liberal-freihändleriſchen

e Auffaſſung, daß der Arbeiter lediglich als Konſument der Agrar-
produkte ein Jntereſſe an möglichſt billigen Preiſen hat, nicht frei.
Nun hat ſich aber beſonders ſeit den Erſchütterungen des Weltmark-
tes in der Nachkriegszeit herausgeſtellt, daß billige Notierungen
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in den wenigſten Fällen auch
gleichbedeutend ſind mit billigen Lebensmitteln. Wenn man be-
denkt, daß die etwa 8——9 Milliarden betragende Summe, welche
die Landwirtſchaft alljährlich für ihre Produkte bekommt, mit der
doppelten Zahl von Milliarden vom Konſumenten bezahlt werden
muß, ſo geht daraus hervor, daß ſchlechte Einkünfte der Landwirt
ſchaft nicht gleichbedeutend ſind mit billigen Lebensmitteln. Es
wurde deshalb auch notwendig, daß dieſe Agrarprobleme durch die
Sozialdemokratie eine Nachprüfung erfahren mußten. Nicht als
ob die Sozialdemokratie nun mit wehenden Fahnen ins Lager der
„grünen Front“ überſchwenken wollte, und aus der Arbeiterpartei
eine Partei der Landwirtſchaft werden könnte, beſchäftigt man ſich
jetzt intenſiver mit den Agrarproblemen. Das war auch der Zweck,
weshalb auf dem Kieler Parteitage im Jahre 1925 die Sozialdemo
kratie ſich ein Agrarprogramm gegeben hat und weshalb die Par
tei ſich intenſiver mit den Lebensfragen der Landwirtſchaft be
ſchäftigt:

In Halberſtadt hat geſtern, im alten Bollmann ſchen Par
teilokale, der Schulungskurſus für Referenten und Funktionäre
über die Agrarfrage ſtattgefunden. Es nahmen 32 Genoſſen und
Genoſſinnen daran teil. Wie ſchon gleich von vornherein in der
Ankündigung betont, handelte es ſich hier um eine ſchwere und in
kenſive geiſtige Arbeit Der Kurſus begann morgens um 9 Uhr
und war nach 18 Uhr beendet. Jn mehr als neunſtündiger Arbeit
wurden unter Leitung des erſten Agrar Sachverſtändigen unſerer
artei, Gen. Dr. Fritz Baade, MöR., die wichtigſten Probleme
der Agrarpolitik durchgeſprochen. Man kann auch ſagen, daß die
Anweſenden mit Intereſſe und Eifer den D rlegungen Baades
folgten und ſelber in der Arbeitsgeme f ungen gaben

Gen. Baade legte dar, wie zunächſtganze Wirkſamkeit auf die Ema
worfen hat, ſeit dem Kieler P
porblemen beſchäftigt.

Enkwicklung der Landwirtſchaft
die entgegen der Induſtrieentwicklung nicht zum Untergang des
Kleinbetriebes und zur Vorherrſchaft weniger Großbetriebe geführt
hat. Jm Gegenteil, der Kleinbetrieb habe in der Landwirtſchaft
nicht ab ſondern zugenommen. Insbeſondere die Familien
betriebe, die in der Induſtrie überhaupt keine Rolle mehr ſpie
len, gehen in der Landwirtſchaft nach Millionen. Andererſeits
würde auch keine Löſung der Agrarfrage dadurch herbeigeführt
werden, daß die Großbetriebe in der Landwirtſchaft reſtlos parzel
liert würden. Nach der bisherigen Entwicklung würde dieſer Pro
zeß etwa 250 Jahre in Anſpruch nehmen, ohne daß dadurch eine
Löſung der Agrarfrage im Allgemeinintereſſe gefunden wäre. Der
Großbetrieb in der Landwirtſchaft hat nach wie vor ſeine großen
Aufgaben (Getreidewirtſchaft) zu erfüllen Immerhin iſt beſonders
von der preußiſchen Regierung außerordentlich viel geſchehen, um

Je!
geblatt

Tausend Worte AqrrIt.Dr. Fritz Baades Wochenendkurſus in Halberſtadt.
neue Siedlungsſtellen zu ſchaffen.

Wer aber annehme, daß dieſe Siedler deshalb zu Sozialiſten oder
wenigſtens zu Republikanern würden befinde ſich ſehr im Jrrtum
Die Siedlungstätigkeit der preußiſchen Regierung erſtrebt ja auch
gar nicht dieſen Zweck, ſondern iſt eine notwendige Angelegenheit
die um ihrer ſelbſt willen betrieben werden muß. Deshalb geben
wir uns auch gar keinen Täuſchungen darüber hin, daß etwa das
Agrarprogramm der Sozialdemokratie uns jetzt die Maſſen der
ſelbſtändigen Landwirte zuführen könnte.

Unſere treueſten Anhänger ſind nach wie vor die Landarbeiter,

die Proletarier der Landwirtſchaft. Und wir bleiben deshalb das,
was wir immer geweſen ſind, eine Arbeiterpartei. Gerade
aus dieſem Grunde haben wir uns beſonders mit der Agrarfrage
zu beſchäftigen. Nicht nur wegen der Landarbeiter, für die wir in
unſeren Organiſationen IJnduſtriearbeiterlöhne erſtreben, ſondern

auch für die Jnduſtriearbeiter,
deren Ernährung nicht den Zufällen der Weltmarktsgeſtaltung, der
Börſenſpekulationen und internationalen politiſchen Schachzügen
ausgeſetzt werden darf

Gen. Baade ſchildert dann im einzelnen die wichtigſten agrari
ſchen Fragen. Beſonders bei der für Mitteldeutſchland ſo außeror
dentlich wichtigen

Zwiebelfrage
iſt, wie dieſer Tage aus dem Artikel des Vortragenden, der auch
bei uns (Nr. 48 vom 26. Febr.) zu erſehen war, die Produktions
anarchie am augenſcheinlichſten. Ohne Plan wirtſchaft
werden ſich ſolche Kataſtrophen noch ſehr oft wiederholen. Die ſo
zialdemokratiſchen Landräte in den in Frage kommenden Kreiſen
Ealbe, Bernburg und Zerbſt haben ſich ſchon darum bemüht, um in
Zukunft in die landwirtſchaftliche Produktion dieſes Zweiges eine
gewiſſe Ordnung zu bringen. Der Jnduſtriearbeiter hat ferner
auch gar kein Intereſſe daran, daß

die Schiveinepreiſe

auf 40-50 Mark pro Zentner heruntergehen, weil das Schweine
fleiſch dadurch doch nicht im gleichen Maße ſinkt, ſondern eher die
Gefahr beſteht, daß durch den Preisſturz ſich für die Zukunft Preiſe
entwickeln, die dem Arbeiter den Kauf von Fleiſch überhaupt ver
ſagen. Bei der Schweinezucht, an der nicht weniger als 5 Milli
onen Betriebe beteiligt ſind, haben ſich mit abſoluter Geſetzmäßig
keit von zwei Jahren zu zwei Jahren immer wellenförmige Kur
ven von Tiefſtand und Höchſtſtand ergeben. Man leſe nur einmal
die von Bade herausgegebene Schweinefibel“, zweck
mäßige Ratſchläge auch vom Bunde der Landwirte anerkannt r
den, weil dieſer doch ſelbſt das Werk eines

deren

Sozialdemokraten

werbreitet.
Ein Karkoffelpreis von Mark pro Zentner

wie er in dieſem Jahre als Erzeugerpreis üblich geweſen iſt, iſt
auch für den ärmſten Arbeiter kein Vorteil, weil durch weniger
Anbau in der Zukunft ſo hohe Preiſe herauskommen werden, daß
die billigeren Preiſe des Vorjahres durch die höheren des nächſten
mehr wie ausgeglichen werden. Für die Landwirte iſt es allerdings
ein ſchwächer Troſt, daß jenfeits der Grenzen nämlich in Polen,
die Kartoffelpreiſe im gleichen Jahre noch um die Hälfte niedriger
waren als in Deutſchland. Die deutſchen Landwirte haben es im
übrigen den Sozialdemokraten zu verdanken, wenn durch die von
ihnen angeregte Planwirtſchaft durch Kartoffeltrocknung
der Preis nicht ganz abſackte

In eingehender Weiſe beſprach der Redner dann auch die für
unſer Wirtſchaftsgebiet ſehr wichtige

Zuckerfrage.

e

Der Zuckermarkt wird bekanntlich vom Ausland ſehr ſtark beein-
beeinflußt. Auf dem Weltmarkte koſtet heute 1 Zentner Zucker 7
Mark, während er in Deutſchland 20,50 Mark, alſo etwa das Drei-
fache beträgt. Dieſer billige Zuckerpreis des Weltmarktes nützt
aber dem Arbeiter garnichts, wenn dadurch die geſamte Zuckerpro
duktion im Inlande zerſchlagen wird. Für 7 Mark pro Zentner
ſind kaum die Bearbeitungskoſten der Zuckerrübe zu decken. Die
Zuckerrüben ſelbſt dürften in dem Falle als Ausland verſchenkt
werden. Jmmerhin hat die Sozialdemokratie bei dieſer Schutzzoll
politik für die Konſumenten das eine erreicht, daß der Preis des
Zuckers dauernd ſtabiliſiert bleibt. Jn demſelben Augenblicke, wo
der Zuckerpreis ſich über 20,50 Mark erhöht, entfällt laut Geſetz,
welches von Baade ausgedacht wurde, jeglicher Zollſchutz und Aus
landszucker würde in dem Falle eine Regelung der Preiſe wieder
herbeiführen. Bei Zerſchlagung der deutſchen Zuckerinduſtrie wür
den nicht nur Zehntauſende von Arbeitern brotlos werden. Der
heute noch übermäßig billige Auslandszucker würde durch unerhört
hohe Zuckerpreiſe der Zukunft ausgeglichen werden.

In eingehender Weiſe behandelte der Redner dann auch die
Probleme der Einfuhrſcheine, die Liebesgabenpolitik gegen
über den Schnapsbrennern, die wir auf das Entſchiedenſte
mißbilligen und behandelte dann im letzten Teil ſehr ausführlich
das große

Roggenproblem.

Das iſt gegenwärtig eines der wichtigſten Fragen der Agrarpolitik
In den letzten Jahren hatte Deutſchland einen erheblichen Roggen
überſchuß. Unſere jährliche Ernte beträgt zwiſchen 71 und 81
Millionen Tonnen Die Spanne zwiſchen guter und ſchlechter
Ernte beträgt alſo 2 Millionen Tonnen. Bei ſchlechter Ernte haben
wir zu wenig Roggen und müſſen vom Auslande hinzukaufen, bei
guter Ernte entſteht ein Ueberſchuß. Dieſe Schwankungen zwiſchen
guter und ſchlechter Ernte beeinfluſſen dann den geſamten Preis
des Roggens. Um ſo mehr da Polen, das zweite große Roggen
land Eurdpas, jährlich zwiſchen 5 und 7 Millionen Tonnen er
zeugt und in der Regel den gleichen Erntegausfall verzeichnet wie
Deutſchland, da die polniſchen Roggenfelder zum großen Teil auf
ehemaligem deutſchen Gebiet liegen. Deutſchland und Polen beein-
fluſſen alſo im weſentlichen den geſamten Roggenbedarf der Welt
In Oſtpreußen wird mehr Roggen gebaut als in Kanada und Ar-
gentinien zuſammen Ganz kataſtrophal brechen aber die Preiſe
zuſammen, ſobald ein Land wie

Sowjelrußland,

welches jährlich 22 Millionen Tonnen erzeugt, auch nur einen
Bruchteil ſeiner Ernte auf den Weltmarkt wirft, wie das gegenwär
tig der Fall iſt

zur
Belehrung ſeiner Mitglieder in Hunderttaufenden von Exemplaren

n ſpielt auch die
Rolle. i

r und die 9
tr richt de notwendigſten an Brotgetreide be

kommt, wird auf dem Weltmarkte das Getreide geradezu ver
ſchleudert. Zuerſt war es die Gerſte, die auf dem Weltmarkte faſt
verſchenkt wurde, dann kam der Weizen heran und gegenwärtig
iſt es der Roggen. Der ruſſiſche Roggen ſt in europäiſchen Häfen
nach Abzug der notwendigſten Frochtkoſten mit 3 pro Zentner
i haben. Das iſt ein Preis der für die Landwirte als Ent
ſchädigung ihrer Arbeit überhaupt nicht in Frage kommen kann.

t e wirtſchaftabzuwenden, müſſen nakürlich Z le geſchaffen werden. Wenn da
ausländiſche Getreide ungehindert in Deutſchland einfließen könnte,
dann würde daraus nur das eine entſtehen, daß der deutſche Ge
treidemarkt zerſchlagen würde und wir im nächſten Jahre Ge
treidepreiſe bezahlen müßten, die überhaupt kein Arbeiter mehr
tragen kann. Jn der kommuniſtiſchen Preſſe wird immer behauptet,
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„Baade wirft deutſchen Roggen den Schweinen vor

Es gibt keine unſinnigere Behauptung als dieſe Beſſer noch als
die Erzeugniſſe deutſcher Landwirtſchaft auf dem Weltmarkte zu

Die Passion
50. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)

Am Abend hörte Eva plötzlich ein Geklirr, ein Gepolter. Das
ſchreckte ſie auf. Sie hatte eine Stunde auf ihrem Bett geruht. Da
rin war das Fräulein immer ſehr nett, ſowie ihr nicht gut war,
müßte ſie ſich hinlegen. Nun fuhr ſie auf. Herr Alsheim mußte
gekommen ſein, ſie hatte ihn nicht aufſchließen hören, aber nun
lauſchte ſie ängſtlich in den Flur der tobte wohl drinnen mit ihr!
Die Männerſtimme, die Frauenſtimme ſchrien ſo laut gegeneinander
an, man mußte jedes Wort hören. Er machte ihr Vorwürfe: „noch
ſpionieren uUnverſchämt!“ Eva zog ihre Kammerktür wieder zu
nein, nein, ſie wollte nichts hören! Aber nun wurde drüben die
Tür des Zimmers aufgeriſſen, Herr Alsheim brüllte: „raus mit dir!
Hier iſt meine Wohnung, du haſt gar nichts darin zu ſuchen!“

„Doch hab ich das!“ Sie ſchien ſich zu widerſetzen. Er hatte ſie
wohl am Arm gepackt, ſie kämpften! Eva hörte es ſtampfen, ſchlei

fen über den Korridor. Was ſollte ſie tun, dem Fräulein zu Hilfe
eilen? Sie wollte gern helfen, aber ſie konnte ja nicht, durch ihr
Herz fuhr plötzlich ein Stich. Die Arme ſanken ihr ſchlaff. Das war
mmer ſo, wenn das Herz ausſetzte dann würden die Arme wie ge
lähmt. Sie ſtand in hilfloſein Zittern. Ach, wie köricht, wenn die
doch ſtill wäre! Aber ſie ſchrie immerfort: „IJch zeige dich an, ich

RöZeige dich an!“
i Evbva fuhr entſetzt zuſammen jetzt hatte er ſie wohl gar

ws Geſicht geſchlagen!? Oh, und jetzt ſie auf den Boden geworfen!
Sie hörte das Fräulein wimmern. Die Zimmertür krachte zu. Aber
Epa hörte nichts weiter mehr, ſie war auf ihr Bett zurückgetaumelt.

Schlief ſie kräumte ſie noch? Sie war doch ſchon wieder bei ſich.
r e wußte wohl noch träumen! Eva richtete ſich mühſam auf

v n blinzelken. Nun öffneten ſich die gang ſtarr, wie vor
Staunen aufgeriſſen da ſtand Fräulein Frieda!

do da in dem duftigen Neglige, das ſie beſonders gut kleidete
r das h te ſchön friſiert, die Stirnlöckchen friſch gebrannt, das Geſicht

ſeh ne geweſen war vom vielen Weinen, jetzt ganz glatt,
d doch a Sie hatte auch Rot aufgelegt. Jhre Augen funkelten

mehr e wer nicht böſe mehr. Und ſie war auch nicht traurig

n en bergnügt, ihre Stimme klang hell „Eva, ge
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ſchwind, machen Sie nur ſchnell! Wir feiern heute abend Verlo
büng.“ Sie lachte: „Nun habe ichs endlich doch durchgeſetzt. Mor
gen ſchon beſtellt er das Aufgebot. Ach, Eva“ ſie kam näher an
das Bett und ſtreckte die Hand hin: „Es war ein harter Kampf
Aber nun, gratulieren Sie mir!“

Eva murmelte etwas Undeutliches und zog ſich die Decke ganz
über den Kopf.

„Jhnen iſt wohl nicht gut?“
„Nein.“
„Können Sie nicht aufſtehen
„Nein.“
„Ach, wie dumm!“ Das Fräulein war erſt etwas ärgerlich, nun

hatte ſie alle Arbeit, aber dann beſann ſie ſich es war vielleicht
gang gut ſo, wenn ſie allein ihm alles nett machte

Eva blieb liegen; das Licht, das das Fräulein angeknipſt hatte,
knipſte ſie wieder aus. So lag ſichs beſſer im Dunkeln und dachte
ſichs auch beſſer. Nun war es aus hier. Es ekelte ſie.

Sie machte müde die Augen zu, und obgleich ihre Lider geſchloſ
ſen waren, ſah ſie doch. Es traten Geſtalten in ihre Kammer, liebe
Geſtalten, aber heute drängten ſich auch andere dazwiſchen. die
Tante Frau Lämmlein, noch manche; ſie kannte nur ihre Namen
nicht mehr. Und da, da war auch wieder der Mann, der ſie einſt
mals geängſtigt hatte nein Männer, viele Männer Die lagen
im Waollſaal, wo ſie einmal mit Lenchen geweſen war. Sie lagen in
Betten die keine Betten waren, ſie ſchwatzten durcheinander horch,
wirres Getöſe!

Es vauſchte in Evas Ohren. Der da, der in jener Ecke oh,
der faßte. plötzlich aufſchreiend, nach ihr! Aber ſie fürchtete ſich jetzt
nicht mehr vor ihm. Der arme Mann! Sie trat neben ihn, legte
ihre kalte Hand ſanft auf ſeine glühende, verwirrte Stirn: „Schlafe!“

Nun wollte ſie auch ſchlafen. Eva legte ſich beruhigt auf ihrem
Kiſſen zurecht.

Ich weiß nicht, wie merkwürdig das Mädchen oft iſt,“ ſagte
drinnen Fräulein Frieda zu ihrem Herrn Alsheim. „Heute abend
war ſie direkt verwirrt.“

„Stell auf alle Fälle den Gashahn im Korridor ab. Man kann
bei ſo verrückten Frauenzimmern nie wiſſen. Wir werden ſie jeden
falls nicht als Mädchen behalten. Na, laß man, Schatz, proſt!“
Herr Asheim zog die zukünftige Frau Alsheim auf ſeinen Schoß
Und ſie legte den Arm um ſeinen Nacken

Es war lange nach Mitkernacht, als Eva aufwachke. Sie war
eben bei ihrer Mutter geweſen. Ach, ſie hatte doch nur geträumt!
Das war aber ſchade. Und was rat ſie nun? Das wußte ſie jetzt.

Sie kletterte behutſam aus ihrem Bett. Daß nur niemand ſie
hörte! Aber es war ſtill, ganz wunderbar friedvoll ſtill Mondlicht
zitterte zu ihr in die Kammer, ſpielte ihr auf den nackten Füßen;
weiß und makellos ſtanden die auf der Diele, kleine zarte Füße
im Mondſchein.

Ohne zu knarren öffnete ſich die Kammertür nach der Küche, die
hatte ſchon immer widerwillig gequietſcht, heute gab ſie lautlos dem
Druck nach Jn die Küche ſchien der Mond ganz ungehindert hinein
da waren keine Gardinen. Es ſtand noch allerlei vom Abendeſſen
herum, auf dem Gasherd eine geleerte Sektflaſche, ein Tablett mit
Geſchirr und verſchiedenen Reſten. Eva ſchob alles achtlos weg, ſie
hörte es nicht, wie Gläſer und Teller klirrten. Sie löſte den Gas
ſchlauch von der Schraube des Kochers hah, da ſtrömte es ja ſchon
heraus!

Sie kniete nieder, führte durſtig den Gasſchlauch an ihren Mund
oh, trinken, trinken! Tief atmend zog ſie den Gasgeruch ein. Er

war ihr heute nicht widrig. Er legte ſich, immer mehr zuſammen
ſchnürend, ihr auf den Hals hah, das war ſchon die Hand des
Todes, die auf ihre Kehle drückte!

„Komm, lieber Tod, komm!“
Aber er war es doch nicht geweſen. Das Gas hatte aufgehört zu

dunſten, ſein betäubender Atem drang nicht mehr aus dem Schlauch
Was war das? Umſonſt? Sollte es wieder umſonſt ſein Eva
fühlte eine namenloſe Enttäuſchung, eine ungeheure Aufregung be
mächtigte ſi chihrer: wollte der Tod denn noch nicht kommen, hatte ſie
ihn wieder umſonſt gerufen?

„Mutter, Mutter! Vater!“ Sie rief nach ihnen
Taumelnd richtete Eva ſich auf, halb betäubt wankte ſie zum Fen

ſter, inſtinktiv riß ſie es auf. Himmliſche Luft ſtrömte herein himm
liſche Klarheit.

Eva ſank in die Knie, ſie konnte ſo gut wie gar nicht meht
ſtehen. Sie ſah noch nach dem Mond und da, freund
liche Sterne, ſonnenbeglänzte Wege in blumigem Garten! Und da

da tat ſich der Himmel jetzt auf! Himmliſche Ruhe verſöhnender
Friede

Es war vollbracht
Das war überwältigend. Mehr als Freude war das Ein Glück

zu groß für ein Menſchenherz. Allzu groß für das kranke Herz von
Eva Wilkowski. Der Tod ſtand ſchon hinter ihr, er nahm ſie ſanft
n den Arm

Ende.



verſchleudern, iſt es, ſie als Schweinefutter zu verwenden, um da
durch die Einfuhr ausländiſcher Futtermittel zu droſſeln.

In der Futtermittelwirkſchaft
iſt unter ſozialdemokratiſcher Führung eine erhebliche Verbeſſerung
eingetreten. Wir verlangen von den Landwirten gar nicht, daß ſie
ſich dafür erkenntlich zeigen ſollen. Jm Gegenteil, wir wiſſen, daß
die hemmungsloſen Argumente der Agrardemagogen bei weiten
Teilen der Landwirtſchaft weit mehr Gehör finden als die beſte
praktiſche Hilfe, die die Arbeiterſchaft der Landwirtſchaft ange
deihen läßt. Die ganze Stellungnahme der Sozialdemokratie geht
darauf hinaus, nicht nur der ländlichen ſondern auch der indu
ſtriellen Bevölkerung zu nützen.

Das Intereſſe des Landvolks iſt das gleiche wie das der
Stadtbevölkerung.

Der Grundſaß „leben und leben laſſen“ iſt auch ein Stück Sozialis
mus. Aber auch die induſtrielle Arbeiterſchaft hat ein großes
Intereſſe daran, daß ſie durch Förderung der heimiſchen Landwirt
ſchaft ſich nicht in Zufälligkeiten der Weltſpekulation ausſetzt.

Weit ſind wir entfernt davon, etwa die fanatiſchen Pläne der
grünen Front“ gut zu heißen. Dieſe einſeitige Jnkereſſenvertretung
der Landwirte nützt der Landwirtſchaft ebenſo wenig als eine ent
gegengeſetzte Einſtellung der Induſtrie und deren Arbeiterſchaft
Beides, die Intereſſen der Landwirtſchaft und der Induſtrie ſind ſehr
gut unter einen Hut zu bringen. Der Nutznießer iſt dabei nicht

die eine Seite, ſondern das geſamte Volk.
Mit dieſen wenigen Worten ſind nur einige Gedanken aus dem

umfangreichen Kurſus angedeutet. Was Gen. Baade ſonſt in ſeinen
Darlegungen noch zum Ausdruck brachte, werden wir ſpäter noch
perwenden. Jedenfalls hat dieſe Veranſtaltung gezeigt, daß die
geiſtige Arbeit inerhalb der Sozialdemokratie rege iſt und nur von
allgemeinen Volksintereſſen getragen wird.

Die Phraſe überlaſſen wir unſern Gegnern

ERMIGERSDE
Der Roman eines Boxers.

Unſer neuer Roman: „Der Mann am Faden“ von Horſt Hellwig.

Ein Boxerroman? Die Ankündigung mag vielleicht manche Frau
ſonderbar empfinden, denn was intereſſiert ſie wohl ein Boxer
Dieſe Auffaſſung über unſeren neuen Roman, mit deſſen Abdruck
wir morgen beginnen, aber wird beſtimmt eine Korrektur ſchon nach
der erſten Fortſetzung erfahren. Sogar die Frauen werden ſich für
den Mann am Faden lebhaft intereſſteren, denn es ſpielen in dieſem
Roman auch Frauen eine nicht unweſentliche Rolle Wir tun einen
Blick hinter die Kuliſſe des Boxfportbetriebes und ſehen, wie Boxer
oft nur Objekte geſchäftstüchtiger Manager ſind. Da erſcheinen uns
denn die Sprotgrößen man glaubt in dieſem Roman einen früher
ſehr bekannten Boxer zu erkennen als Kämpfer im Ring, als
plötzlich begüterte Leute, deren Luxus im kraſſen Verhältnis zu ihrer
mangelhaften Bildung ſteht. Liebesabenteuer wechſeln, es geht von
Sieg zu Sieg, bis der Boxer an den Liebſchaften zugrunde geht, die
ihm ein vom Gegner gekaufter Trainer einfädelte

Als der Roman im Fackelreiter Verlag erſchien, brachten wir eine
eingehende Beſprechung des ſpannend geſchriebenen Buches. Wir
hoben damals jene Stelle hervor, an denen geſchildert wird, wie der
Romanheld ſeine Lebensgeſchichte ſchreiben will und dabei erkennt,

daß ein Boxer kein Schriftſteller ſein kann, wenn die einfachſten Re
gein der Orthographie und der Grammatik nicht ſein geiſtiger Be

h ſind Daß die Ehe des Mannes am Faden am Ende zerbricht,
ſt durchaus logiſch geſchildert. Es handelt ſich beim Roman Hellwigs
nicht etwa um eine ſeichte Lektüre, ſondern um einen pſychologiſch
Ungemein inkereſſant und feſſelnd geſchriebenen Roman, der, eine
glänzende Millieuſchilderung, dunkle Exiſtenzen und die wechſelnden
Umgebungen des jungen Boxers charakteriſiert.

Mit dieſem Roman bieten wir unſeren Leſern eine Lektüre, die
in keiner Weiſe eine Enttäuſchung bereiten wird. Diesmal werden
nicht nur unſere Frauen, ſondern auch die Männer den Roman mit
Spannung verfolgen

Sozialiſtiſche Arbeikerjugend. Morgen Mittwoch, 20 Uhr,
Baſtel- Abend im Städtiſchen Jugendheim. Jungfalken:
Treffen um 18 Uhr im Heim. Am Sonntag gehen wir auf Fahrt.

ArbeikerRadjo-Bund, Orksgruppe Wernigerode. Jeden Mitt
woch abend, 20 Uhr, findet unſer Baſtelabend im Turnerzimmer des
Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Am kommenden Mittwoch Vorführung
n e geraten Freunde und Intereſſenten ſind freundlichſt ein
geladen

Die Behandlung der Antkerſtützungsankräge der Erwerbsloſen
durch die ArbeitsamtNebenſtelle Wernigerode läßt fehr zu wünſchen
übrig. Zu Dutzenden werden uns von Woche zu Woche Klagen
zugetkragen, daß die ſchier endloſe Hinausziehung der Unterſtüt
züngsauszahlung ſich nicht beſſert. Die Leitung der Rebenſtelle
müßte doch endlich für eine Aenderung ſorgen. Es geht nicht an,

daß man Erwerbsloſe wochenlang mit der Bemerkung abſpeiſt:
Ihr Antrag iſt noch nicht zurück. Wenn dem Erwerbsloſen
prömpt ſeine Beiträge von der Unterſtützung abgezogen werden,
hat er auch das Recht, ſeine ihm zuſtehenden Gelder ſo ſchnell wie
möglich zu verlangen Wer das richt begreift, der ſoll ſelbſt einmal
eine ſolche Hungerkur durchmachen, dann wird der St. Bürokratis
mus vielleicht etwas ſchneller zu arbeiten wiſſen Alle Klagen haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt. Dabei iſt bekannt, daß die An
geſtellten des Arbeitsamtes ſich einer derartigen Ausbeutung unter
werfen müſſen, die jeder Beſchreibung ſpottet. Hunderte von Ange
ſtellten ſind arbeitslos und hier müſſen Ueberſtunden in einem
Uebermaß geſchoben werden, wie es ſelten vorkommt. Dann wer
den dieſe Ueberſtunden nicht einmal bezahlt. Wenn die Arbeits
amtsleitung in Halberſtadt nicht bald für eine Aenderung ſorgt,
müſſen die zuſtändigen Stellen der Arbeiterſchaft jetzt höheren Orts
für Nachprüfung ſorgen.

Volkstrauerkag in Wernigerode. Jn den beiden hieſigen Zei
tungen wird lebhaft Klage geführt, daß es unmöglich geworden ſei,
die geplante Heldenehrung durch einen Aufmarſch der betreffenden
Vereine am Kriegerdenkmal oder den Gedächtniekagfeln zu kätigen;

man macht der Polizeibehörde Vorwürfe, daß ſie dieſe unpoliti
ſchen Verbände mit den anderen politiſchen Organtſationen gleich

ſtelle und das Verbot en Um e in einer unve ent
lichken und unvernünftigen Weiſe handhabe. Ueber den Begriff
unpolitiſch wird man auch hier in Wernigerode ſehr geteilter
Meinung ſein Die offenſichtliche Betonung des ſchwarzweißroten

Flaggenſtandpunktes, die bekannte Tendenz der Führung und letz
en Endes die politiſche Tätigkeit der in dieſen Vereinen zuſammen

geſchloſſenen Gruppen und Perſonen ergibt eine andere Beurtei
lüng des Charakters dieſer betr. Vereine Wenn man aber heute
Klage führt über das beſtehende polizeiliche Verbot, ſo ſoll man die
Vorwürfe gegen die richten, welche ſchuld ſind an dieſen Maßnah
men In unſerer ſchönen Harzſtadt b anden, wie überall, poli
tiſche Gegenſähe, ſie wurden aber in einer Form zum Ausdruck ge
bracht, die nie die Regeln des politiſchen Anſtandes außer Acht lie

ben Mit dem Beginn der national ſozialiſtiſchen Agitation begann
eine Periode der rüpelhafteſten und gemeinſten Kampfesweiſe,

Roheit, Verleumdung, tätliche Angriffe uſw. erzeugten in der an
ders denkenden Bevölkerung große Empörung unb zwangen zu
einer entſprechenden Abwehr. Man kann aber auch großen Tei
len der Bürgerſchaft den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie dieſes
widerwärtige politiſche Gebahren nicht nur geduldet, ſondern ſogar
aus verbohrter Feindſchaft gegen die Sozialdemokratie unterſtittzt
haben. Nun, wo ſie die Früchte ſolcher verwerflichen Handlungs
weiſe ernten, ſchreien ſie. Will man in Zukunft in Wernigerode
eine Art des politiſchen Kampfes, die ebenſo vernunftgenäß wie
gerecht iſt, darf man nicht die Kampfesweiſe der politiſchen Virr
köpfe, der Nazi, dulden und geldlich unterſtützen, ſondern für Rein
lichteit und Ehrlichkeit im politiſchen Kampf eintreten.

Erwerbsloſenveranſtaltung des n u Kunſt n i
Wie ſchon in der letzten Schübertſtunde angegeig urde,e am e wer Mittwoch, 17.30 bis 18.30 Uhr in der Aula

des Gymnaſiums eine Schumannſtunde ſtatt Wer die letzte Veran
ſtaltung beſuchte, wird bei der kommenden nicht fehlen wollen. Hoff
fentlich wirbt man aber auch noch weitere Beſucher Nach kurzer
Darſtellung des Lebens und der Bedeutung Schumanns wird Schloß
organiſt Hille auf dem Klavier ſpielen Kinderſgenen, Romance in
fis, Aufſchwung, während Frl. Lotte Schröder (Alt) folgende Lieder
beiſteuern wird. Lotosblume, Hochländ. Wiegenlied, Mondnachk,
Frühlingsfahrt, die beiden Grenadiere. Sollte der Zuſtrom zu den
Veranſtaltungen wiederum ſo wachſen wie das letzte Mal, ſo beab
ſichtigt der Verein in der kommenden Woche zwei Veranſtaltungen
hevausgzubringen, da alle bisherigen viele dankbare Freude aus
löſten.

Eine anonyme Anzeige. Am 27. Februar d. Js, iſt eine An
zeige ohne Unterſchrift für die Kriminal- Polizei bei der Polizeiver
waltung eingegangen Der Anzeigeerſtatter wird gebeten, ſich zur
Rückſprache beim Polizei Kommiſſiar, Klint 10, Zimmer 7, einzu
finden. Die Angelegenheit wird vertraulich behandelt und der
RNome des Anzeigeerſtatters nicht genannt werden

D wildernde Hunde! Es iſt beobachtet worden, daß in letzter
Zeit Hunde Wild im Walde in der Nähe der Stadt gehetzt haben.
Die PolizeiVerwaltung macht darauf aufinerkſam, daß Hunde nicht
frei und herrenlos umherlaufen dürfen Jagdberechtigte und Jagd
ſchutbbeamte dürfen ſolche Hunde abſchießen.“

Kreis Wernigerode
Schierke, 5. März. Seit geraumer Zeit wird für die ärztliche

Beſorgung der Kaſſenmitglieder auf dem Brocken von den beteilig
ten Krankenkaſſen eine alle Teile befriedigende Löſung geſucht. Jetzt
ſoll eine Uebereinkunft erzielt worden ſein. Der kaſſenärztliche Ver
ein hat ſein Einverſtändnis erklärt, daß die beiden Schierker Aerzkte
ſich gegenſeitig ein Jahr um das andere in die Brockenbeſuche zu
keilen haben und daß derjenige Arzt, welcher keine Brockenbeſuche
macht, die kaſſenärztliche Verſorgung der Mitglieder in Dreiannen
hohne zu übernehmen hat. Mit dieſer Löſung iſt den Kaſſen, den
Aerzten und auch den Kaſſenmitgliedern am beſten gedient. Allen
in Arbeit ſtehenden und auch Unterſtützung begiehenden Perſonen
treffen ſich am Mittwoch abend bei Clauſen, um einen Vortrag über
die Arbeitsloſenverſicherung und die damit in Zuſammenhang
ſtehenden Fragen zu hören

Aus Halverſtadt
Der Straßenraub in der Hoſpitalſtraße.

Der Täter bisher noch nicht ermittelt. e
Zum geſtrigen Straßenraub iſt noch zu berichten; Der Räuber

der den Raub in der Hoſpitalſtraße ausführte, muß
die Gepflogenheit der Schweſter des Siechenhofhoſpitals, Renten
und Unterſtützungsrenten für die Hoſpitaliten abzuheben, gekannt
haben. Der Räuber hatte ſeinen Plan gründlich vorbereitet.
Darauf deutet vor allem darauf hin daß er ſich mit einer billigen
farbigen Brille verſah, um ſich unkenntlich zu machen. Dieſe
Brilke wurde an der Gröperbrücke gefunden. Ebenſo wurde die
Mütze des Täters gefunden.

Der Raubüberfall auf die Schweſter ſpielte ſich innerhalb kür
zeſter Zeit ab. Der Räuber entriß der Schweſter die Handtaſche
in der ſich 2500 Mark vefanden, und ergriff ſogleich die Flucht in
der Richtung nach der GröperBrücke. Als die Schweſter um Hilfe
rief, ſtellte ſich ein an einem Milchwagen ſtehendes Mädchen dem
Räuber entgegen. Es gelang dem Mädchen auch, den Räuber
aufzuhalten und ihm vom Rade zu bringen, aber er drängte
das Mädchen beiſeite, ſchwang ſich wieder auf das Rad und fuhr
der Stadt zu, ohne erkannt zu werden. Jn der Taſche befanden
ſich, wie ſchon mitgeteilt, 2500 RM. in Zehn und Zwanzigmark
ſcheinen, Schlüſſel und Quittungsabſchnitte für Jnvalidenrente.

Der Täter wird als ein etwa 30jähriger Mann beſchrieben.
Er trug zurzeit des Raubüberfalls eine graublaue Sport
mütze, die er beim Verſuch des Mädchens, ihn aufzuhalten verlor
Die Mütze befindet ſich im Beſitze der Kriminalpolizei und wird
hoffentlich die Ermittlung des Täters erleichtern. An der Mütze
befinden ſich Oel und Farbflecke.

Die Halberſtädter Kriminglpolizei richtet an die
Bevölkerung die Bitte, an der Aufklärung des Raubüberfalles mit
zuarbeiten und alle Beobachtungen und Vermutungen ſofort zu
melden. Wie aus einer heutigen Bekanntmachung des Magi
ſtrats hervorgeht iſt für die Ergreifung eine Belohnung
ausgeſetzt. Mitteilungen nimmt die Polizei zu jeder Zeit entgegen

Uhr, findet unſer Bunter Abend ſtatt. Bringt alle eure zweite
Genoſſin mitl Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. Kuchen und
Kaffee ſind im Gewerkſchaftshaus zu haben.

Ayril-Lehrgang für Schutzpolizeianwärfer überfüllt. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt iſt der Bedarf an An
wärtern für den Dienſt in der Schutzpolizei für den April Lehr
gang 1081 bei weitem gedeckt, ſo daß Einſtellungsgeſuüche an
die ſtaatlichen Poligeiverwaltungen und die ſtaatlichen Polizei
ſchülen, die für die Entgegennahme derartiger Geſuche zuſtändig
ſind, für dieſen Termin keine Ausſicht auf Erfolg mehr haben. Für
die Einſtelliüng zum Oktober 1931 können Bewerbungen von
Mitte April ds. Js, ab an die vorgenannten Dienſtſtellen einge
reicht werden. eAugendweihe in Halberſtadt. Demnächſt wird die Liſte der
Schülentlaſſenen, die an der Jugendweihe des Deut hen Freidenker
Verbandes am 29 März keilnehmen wollen geſchloſſen. Wie ſchon
mitgeteilt, wird die Jugendweihe in Form einer künſtleriſchen Mor
genfeier durchgeführt Wieder iſt ein bekannter Freidenker als
Weiheredner gewonnen. Außerdem wirken Mitglieder des Stadt
Theaters und der Sängerbund mit Anmeldungen werden beim

Genoſſen Römer Ochſenkopfſtraße, im Arbeiterſekretariat Ger
berſtraße und im Kalberſtädter Tag biatt mere onmen
Ein Feuer entſtand geſtern auf dem Gut Stern Es war ein
Strohhaufen in Brand geraten Der Brand konnte von der Feuer
wehr bald gelöſcht werden. Man nimmt Selbſtentzündung an

Die Lehrlingshaltung im Friſeurgewerbe. Wegen Zuw der

Verordnung des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 21. De

die Herſtellung von Geweben vorzuführen, hat die Firma Ebſtein

Frauengrupye der P. D. Am Mittwoch pünktlich um 20
ſchuldig gemacht.

Das Gericht verurteilte ihn wegen all dieſer Taten zu 6 Monaten

handlüng gegen die Vorſcht ſten der Reichsgewerbeordnung und die

zember 1928 war der Friſeurmeiſter M. aus A. zur Rechenſchaft ge
zogen worden, weil er zwei Lehrlinge in ſeinem Frifeurbetriebe un
berechtigt beſchäftigt habe. Obſchon der angeklagte Friſeurmeiſter
behauptete, da in ſeinem Friſeurſalon nicht nur Herren, ſondern auch
Damen friſiert werden, ſo ſei er auch berechtigt, zwei Lehrlinge zu
halten, verurteilte ihn das Amtsgericht zu einer Geldſtrafe und be
tonte, Herren und Damen werden in einem Raum friſiert und ra
ſiert, in welchem drei Stühle für die Kunden ſtehen. Seien aber
für Damen und Herren keine beſonderen Einrichtungen vorhanden
geweſen, ſo habe der angeklagte Friſeurmeiſter Strafe verwirkt, weil
er gleichzeitig zwei Lehrlinge in ſeinem Friſeurgewerbe unbefugt
beſchäftigt habe. Dieſe Entſcheidung focht der angeklagte Friſeur

meiſter durch Reviſion beim Kammergericht an und beſtritt, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben, da die Lehrlinge beim Friſieren von
Damen und Herren beſchäftigt worden ſeien. Der III. Strafſenat des
Kammergerichts wies aber die Reviſion des angeklagten Friſeur
meiſters als unbegründet zurück und führte aus, die Verurteilung
des angeklagten Friſeurmeiſters ſei zutreffend erfolgt. Der Ange
klagte habe aber gegen die 88 128, 148 der Reichsgewerbeordnung
und nicht gegen S 129 l. o. verſtoßen. Zutreffend habe der Amts
richter angenommen, daß der Angeklagte gleichzeitig nicht zwei Lehr
linge habe halten dürfen; dazu wäre der Angeklagte nur dann be
fugt geweſen wenn beſondere Einrichtungen für Damen und Herren
vorhanden geweſen wären, was indeſſen nicht der Fall geweſen ſet;
denn nach der maßgebenden Feſtſtellung des Amtsgerichts ſeien
Herren und Damen in einem Raum mit denſelben Werkzeugen fri
ſiert worden, in dem Raum hätten drei Stühle geſtanden. Nach der
miniſteriellen Verordnung vom 21. Dezember 928 dürfen aber
nur dann zwei Lehrlinge in einem Friſeurbetriebe beſchäftigt wer
den. wenn beſondere Einrichtungen vorhanden ſeien

Eine Webmaſchine bei Ebſtein. Um dem kaufenden Publikum

h

eine Jacquard-Web maſchine aufgeſtellt. Von einem Fach
mann wird täglich der Arbeitsvorgang erklärt. Man ſieht, wie ſich
die Fäden zu einem Gewebe vereinigen. Dabei ſpielt es keine Rolle,
welche Farben in das Gewebe hineinkommen ſollen; die Maſchine
arbeitet präziſe und ſicher. Der Arbeitsgang des Webverfahrens
beginnt mit dem Einſtanzen des Muſters in Pappkarten, die an
einander gereiht werden und ſo den Fortgang der gewünſchten
Muſter bilden. Dürch die Eigenart der Jacquardmaſchine, die nach
ihrem Erfinder ſo benannt iſt, kann durch eine beſondere Schaltvor
richtung die Fadenführung des Webſtuhles beliebig geführt werden.
ſo daß eine bunte Bemuſterung des zu webenden Stoffes möglich
iſt. Die Maſchine iſt noch in dieſer Woche bei Ebſtein zu beſichtigen.

Pholographien geſtohlen. Aus einem Schaukaſten in der en
ich Julius-Straße wurden in der letzten Nacht 20 m 2
don Jnduſtrieunternehmungen von einem bis jetzt unbekannten Tä
her geſtohlen. Der Täter hat den Kaſten mittels Nachſchlüſſels ge
öffnet und nach dem Diebſtahl wieder geſchloſſen. Kürzlich wurde
einer der Käſten zertrümmert, ohne daß Photographien entwendet
wurden. Man nimmt an, daß es ſich um den gleichen Täter in bei
den Fällen handelt. Wer Wahrnehmungen über den Diebſtahl in
der letzten Nacht gemacht hat möge ſich an die Halberſtädter Krimi
nalpolizei wenden.

Warnung vor einem Anzahlungsbekrüger. In letzter Zeit ver
kreibt ein Mann, der ſich als Reiſender der Firma Buſch u. Co in
Hamburg ausgibt, Tee, obwohl die genannte Firma erloſchen iſt.
Der Täter ſtellt durch Augendiagnoſe die Krankheit feſt und ſucht
dann den entſprechenden Tee aus, läßt ſich Anzahlungen geben, ohne
die beſtellte Ware zu liefern. Beſchreibung des Täters: 40—50
Jahre alt, 1,75 m groß, kräftig volles Geſicht blonde Haare Be
kleidung: Brauner Palekot, runder, graubrauner Filzhut e
Akkentaſche mit Buch über Krankeiten bei ſich Beim Au
Täters wird um Benachrichtigung der nächſten Polizei oder Land
jägerdienſtſtelle gebeten. Bearbeitende Dienſtſtelle Poligeipräſidium
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Aus dem Gerichtsſaal. Mit einer unſchönen Tat hatte ſich das

Halberſtädter Amtsgericht zu beſchäftigen, das gegen
den Milchhändler N. wegen Unterſchlagung verhandelte. Der
Angeklagte verkaufte für eine Molkerei auf Proviſion deren Pro
dukte. Von dieſer Molkerei wurde ihm dafür zur Hilfeleiſtung ein e
16jähriger Arbeitsburſche geſtellt, der von dem Molkereibeſitzer ent
lohnt wurde. Der Arbeitsburſche bekam von der Molkerei im An
fang ſeiner Tätigkeit einen Lohn von 10 A. und ſpäter 12
wöchentlich Der Lohn wurde von dem Angeklagten ausgezahlt.
Trotzdem die Entſchädigung nicht ſehr hoch war, brachte der
klagte es fertig, ſich an dem Lohn für den Arbeitsburſch
reichern, indem er ihm ſtatt 10 c nur 7 l und ſpäter ſtatt
12 c nur 9 M wöchentlich auszahlte. Dies Verhalten iſt umſo
verwerflicher, da der Angeklagte ſich in keiner Notlage kefand, ſon
dern einen guten Verdienſt hatte. Vor Gericht verſuchte er ſich da
mit herauszureden, daß der Junge bei ihm ſelbſt in Arbeitsver
hältnis geſtanden habe und daß er ihn entlohnen konnte, wie er
wollte. Das wurde ihm aber in der Beweisaufnahme widerlegt.
Das Gericht hielt eine Geldſtrafe von 50 für ausreichend. Daß
dieſe Strafe für den Angeklagten nicht fühlbar iſt, bewies der Um
ſtand, daß er protzig ſein Portemonnaie hervorzog und die Geld
ſtrafe an Ort und Stelle begleichen wollte. Gefährliche Leiden
ſchaften hat ein junger Mann, der ſich wegen Diebſtahls, Körper
verletzung und Jagdvergehens zu verantworten hatte Der junge
Mann beſaß ein Schießeiſen, mit dem er allerhand Unfug verrichtete.
So ſchoß er eines Tages ohne jeden Grund auf einer Landſtraße
auf einen anderen jungen Mann, der ihm entgegenkam. Glücklicher
weiſe waren wie durch ein Wunder keine ernſteren Verletzungen
entſtanden Außerdem war der Angeklägte mit der Waffe öfter im
Huywald umhergeſtreift und hatte ſich dadurch des Jagdvergehens

e Schließlich hatte er noch einem Jagdaufſeher eine
aufgeſtellle Wildfalle geſtohlen und an anderer Stelle aufgeſtellt

und einer Woche Gefängnis
Beratungs- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke. Der Begzirks

verein Halberſtadt des deutſchen Vereins gegen den Alkoholismüs
hat mit Unterſtützung des Wohlfahrtsamtes eine Beratungs und
Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke eingerichtet Jm ſtädt. Bürohaus

U. d. Weiden 3. 2 Treppen, Zimmer 23a, finden Dienstags von 10
bis 13 und Freitags von 15 18 Uhr Sprechſtunden ſtatt aber auch
an den anderen Wochentagen wird nach Möglichkeit an dieſer Stelle
Auskunft gegeben. Es wird um die Mitarbeit der Enthaltſamkeits
und Wohlfahrtsvereine beſonders gebeten Damen und Herren
welche ſich in den Dienſt dieſes Samariterwerkes ſtellen wollen, ſind
als Helfer willkommen Die an dieſe Stelle gelangenden Mitteilun
gen ſind ſtreng vertraulich und werden nur zum Beſten des Leiden
den gebraucht Für den Ausſchuß der Beratungsſtelle und die Hel
fer und Mitarbeiter findet am Sonnabend, den 7. März, 20 Uhr,
im Sitzungszimmer U. d. Weiden 3, Erdgeſchoß. ein Vortrag ſtatt.

Sp el an er Salber aber Licht pieit eater
Lichtſchauſptelhaus. Um einige Tage verlängert derLach riolg Tage Mittelarxeſt mit Fellx Breſſart, Max Adal

bert, Lucie Engliſch Irit Schulz Ida Wüſt.
Kammer Lichtſpiele Marlene Dietrich, die Hauvtdar-

ſtelerin aus Der blaue Engel in dem modernen Gelellſchafts
fülm Gefahren der Brautzeit Ferner der fenſationelle Film

Vater ich klaäge Dich an!“ e



aft ger
be un
neiſter
n auch

ige zu
nd be
nd ra
t aber
anden

weil
befugt
piſeur-
t, ſich
n von
at des
riſeur-
eilung
Ange
dnung

Amts
Lehr

in be
jerren
n ſei;

ſeien
n fri
ch der

aber

wer

likum
ſt e in
Fach
ie ſich
Rolle,
iſchine
hrens
e an
iſchten

nach

ltvor
erden,

öglich
tigen.

umſo

ſon
ch da
itsver
vie er
erlegt.

Daß

r Um
Geld

eiden
örper
junge

ichtete.

ſtraße
klicher

ungen
ter im
gehens
r eine
eſtellt:
onaten

nkeits
erren,
n, ſind
teilun
eiden
e Hel

Uhr,

ſtatt.

ter

t der
Adal

phdar
chafts
Film.

S

S

S

Aus Oſterwiert
ows. Die Orksgruppe Oſterwieck des Deutſchen Freidenkerverban

des veranſtaältete an Sonnabend einen Werbe Vorkragsabend Ge

ſchäftsführer Reinhard ſpräch über die Beſtaltungsarten Unſe
rer Vorfahren An Hand von Lichbildern wurden von ihm die Be
ſtattungsarten der grauen Vorzeit gezeigt und erläutert Aus der
Jetztzeit wurde die in jeder Begiehung zu bejahenden Beſtattungs
einrichtungen der modernen Krematorien gegeigt. Dieſer Vortrag
wird dazu beigetragen haben der Freidenker- und Feuerbeſtattungs
bewegung neue Freunde zuguführen

ow.* Ueber die Kanaliſation Oſterwiecks ſpricht in einer öffent
lichen Bürgerverſamnlung am Sonnabend den 7 Marz, 20 Uhr, im
großen Saal des Ratsgartens der Bürgermeiſter Genoſſe Hart
mann. Wir empfehlen allen Leſern, dieſe Verſammlung zu beſuchen

owſ. Ein alter Veteran des Lederarbeiterverbandes, der Weiß
gerber Guſtav Naumann feierte ſeinen 80. Geburtstag Wir wün
ſchen dem Jubilar welchem viele Ehrungen zuteil wurden, einen
ruhigen Lebensabend

owſ. Ueber Landarbeiter Siediungen referierte im Rathaus
ſtzungsſaal am Freitag vor Herren des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung und intereſſierten Landarbeitern Regie
ungsbaumeiſter Henning Magdeburg. Redner führte aus, daß
die Reichsheimſtätten Wohnungsfürſorge, um die Bautätigkeit zu
heben und die Unzulänglichen Wohnungsverhältniſſe der Landarbeiter
zu beſſern Kapitalien zu äußerſt günſtigen Bedingungen auswirft,
Es kommen ſchmücke und anſehnliche Serienbauten in Frage. Die
Koſten bei Häuſern mit 70 Quadratmetern Wohnfläche und 25 qm
Stalbfläche betragen 8000 RM. Hierzu gibt die Reichsheimſtätte ein
Darlehn von 7200 RM. unverzinslich; dieſes Darlehen muß in 30
gleichen Jahresraten getilgt werd Es kommt bei ſolchem Sied
lungsbau oon 8000 RM. folgende Belaſtung pro Jahr in Frage
Amortiſation der 7200 RM. 230 RM. Zinſen für eine aufgzu
nehmende 1. Hypothek von 800 RM. 56 RM. einſchließl. Steuern
uſw. kommt eine jährliche Belaſtung von rund 300 RM. in Frage
Grund und Boden kann im Unvermögensfalle in Erbpacht vergeben
werden. Jn nächſter Zeit ſoll eine weitere Beſprechung der Inter
eſſenten ſtattfinden

Kreis Hulberſtadt
Kl.-Huenſtedk, 3. März. Der Käfefäbrikant Karl Klee ſtiftete

für die Arbeitsloſen und Ausgeſteuerten von Kl.Quenſtedt zwölf
Kiſten mit 120 Käſen und 17 Kiſten mit 80 Käſen. Dieſe Spende
wurde auf 90 Perſonen verteilt Jeder wurde reichlich bedacht. Die
Arbeitsloſen und Wohlfahrtsempfänger nahmen dieſe Spende dank
bar entgegen. Der Gemeindevorſteher, der die Bekanntgabe der
Spende (etwa 2500 Käſe) veranlaßte, dankte dem Geber im Namen
der Gemeinde

Lüttgenrode, 28. Februar. Gemeindeverſammlun g. Am
r in einer öffentlichen Verſammlung der Gemeindevor

chneider über die kommunalpolitiſche Lage
der hieſigen Gemeinde Zu Beginn ſeiner Ausführungen
ſtellte der Gemeindevorſteher feſt, daß von denen, die immer ver
ſuchen, die Gemeindepolitik zu beeinfluſſen und alles Mögliche unbe
vechtig. zu kritiſteren, niemand anweſend wäre. Gerade ſie hätten
Aufklärung ſehr nötig gehabt. An Hand einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung
gab der Gemeindevorſteher ein anſchauliches Bild über die Täkigkeit
der einzelnen Funkti b e, Bau und ſonſtigen

Ausſchüſſen. tLandesver

veiten. tri Je 2 gahrtserw e gen en hätterden Eemeindevorſteher ſchon im vergangenen Jahre ſtark in An
ſpruch gencmmen. Für s e Wohlahrtocrwerdsloſen wurde im pori
gen Jahr Arbeit geſchaffen, in dem ein Staubegken
(Feuerteich) angelegt wurde und der durchs Dorf ührende Bach
lauf gereinigt wurde Die übrige Erwerbsloſigkeit wurde be
hoben durch den Schulneu bau Dieſer iſt für unſere Gemeinde
ein fehr guter Fortſchritt. Einmal wurde Arbeit geſchaffen und zum
anderen einem notwendigen Bedürfnis abgeholfen. Die Schaffung
einer Straßenbeleuchtung hat ſchon einmal die Gemeindevertretung
beſchäftigt. Die Beleuchtungsfrage werde wohl nun doch bald ge
regelt, trotzdem hierbei auf bürgerlichen Widerſtand geſtoßen werde
Durch die Inſtandſetzung mehrerer Wege wäre ebenfalls
für die Wohlßahrtserwerbsloſen Beſchäftigung vorhanden. Dringend
notwendig wäre die Inſtandſetzung des Zufahrtsweges nach der
Kriesgrube; denn ſolange kein Material aus der Kiesgrube geholt
werden könnte kann kein anderer Weg in Ordnung gebracht werden
Der zwiſchen Gemeinde und Gut abgeſchloſſene Vertrag über die
Gutseingemeindung iſt bisher vom Kreisausſchuß micht ge
nehmigt worden. Der Grund dafür ſind die in letzter Zeit diesbezüg
lich bekanntgewordenen Gerichtsurteile. Die Leiſtungen der Feuer
wehr ſeien gut. Die Geräte müßten jedoch überholt werden. Die
Sportplatzfrage iſt geſcheitert, weil ein Grundſtückseigentümer
ſich weigerte, etwas Land abzugeben. Wenn einmal ein Sportplatz
geſchaffen würde, dann müſſe dieſer auch die richtige Größe beſitzen
Das alte Schulgebäude iſt bisher noch nicht verkauft worden
Solange dieſes vermietet iſt, ſei ja ſchon eine Einnahme zu verzeich
men Die Gemeindebehörde beabſichtige, aus dem Gebäude einen
Sitzungsſaal und das Büro für den Gemeindevorſteher zu errichten
Vom Poſtamt gab der Gemeindevorſteher ein Schreiben bekannt, in
dem mitgeteilt wurde, daß geplant wäre, einen Omnibusver
kehr Oſterwieck Vienenburg einzurichten. Sodann ſprach
Gemeindevorſteher Schneider von Steuerangele genheiten.
Die Bürgerſteuer wäre bisher wegen ihrer ungerechten und unſozia
len Form nicht eingeführt worden. Dafür wäre die Bierſteuer ein
geführt und die Zuſchläge zur Grund und Vermögensſteuer erhöht.
Von den bürgerlichen Gemeindeverkretern wäre im vergangenen
Frühſahr Steuterermäßigung beantragt worden, mit der Begründung,
die Steuern wären untragbar. Das Gegenteil wäre bewieſen wor
den. Wie ſich die Steuerverhältniſſe künftig geſtalten werden, könne
wohl wiemand genau ſagen. Hänge heute doch faſt alles von der
Wirtſchaftskriſe ab. Lüttgenrode liege jedenfalls noch erheblich unter
dem Steuerdurchſchnitt. In der Ausſprache hegte Lehrer Krenſ e
den Wunſch, daß der Spielplatz der neuen Schule doch bald verbeſſert
und verſchönert werden möge. Jm übrigen ſprach er ſich lobend aus
über die Brauſebadanlage. Genoſſe Holland unterſtrich die Aus
führungen des Gemeindevorſtehers, Durch die Ausführungen wäre
bewieſen daß der Gemeindevorſteher vom erſten Tag ſeiner Amts
tätigkeit verſucht habe, nur Gutes für die ganze Gemeinde herauszu

en. Dem Gemeindevorſteher gebühre Dank undAnerken nun g. Wenn unberechtigte Kritiker verſuchten, dem Ge
mändevorſteher die Anerkennung abzuſprechen, ſo wäre das tief be
ſhämend Bezeichnend wäre es, daß nicht ein einziger bürgerlicher

treter in der Verſammlung anweſend wäre. Durch Erheben der Hände werde von der Verſammlung dem Gemeindevor
ſteher volles Vertrauen ausgeſprochen Der Gemeindevorſteher dankte

d verſprach auch zudunftig verſuchen zu wollen für die Ge
d gehe Beſte zu ſchaffen. Reichen Beifall erntete der Gemeinde

mit ſeinen Ausführungen

n e
ptei Blattnmassen, werbt für Euer

trek fahrläſſ des Gutes zu bear

Die nationalſozialiſtiſche Hochflut hat es auch in Quedlinburg zu
wege gebracht daß eine große Aktivität in Parkei und Reichsbanner
und allen Arbeiterorganiſationen eingezogen iſt, die auch am Sonn
tag wieder in den beiden Veranſtaltungen, die von Partei und Spiel
ſchar der „Roken Rotte“ aufgezogen waren, zum Ausdruck kam.
Profeſſor Genoſſe Nölting war zu dieſen Veranſtaltungen als
Referent gewonnen und ſprach am Nachmittag im Kaiſer
hofſaa le über die wirtſchaftlichen Nöte unſeres Volkes, die Welt
wirtſchaftskriſe und im Zuſammenhange damit über die Parole der
Feder Sozialiſten Brechung der Zinsknechtſchaft. Nicht der
Yougplan allein hat die Schuld an unſerem Elend ſondern dieſe
Welbkrife iſt eine Folge der unfähigen kapttaliſtiſchen Wirtſchaft. Und
dieſe Kriſe gedenken die Nazis mit dem Rezept „Brechung der Zins
knechtſchaft“ zu bekämpfen Die Folge wäre nur eine weitere Ver
ſchlechterung, und eine Jnflation. Er widerlegte den Vorwurf der
Bongzen wirtſchaft. Wenn von 450 Landräten 68 Sozialdemokraten
ſind, vor dem Kriege aber 12 Oberpräſidenten hochadligeGroßgrund
beſitzer waren, ſo war das die größte Vetternwirtſchaft, dagegen ſetze
das jetzige Syſtem tüchtige Leute auf verantwortliche Stellen Na
zis waren zwar eine gange Menge anweſend, aber zu ſprechen
wagte ſich keiner oder es durfte auch keiner

In der Abendveranſtaltang, die im Getwertſchaftshauſe
ſtattfand und überfüllt war, wurde Genoſſe Nölting mit
minutenhangem Händeklatſchen empfangen Er ging diesmal in der
Hauptſache auf das Rededuell ein, daß er mit Feder im
Rundfunk gehabt hatte. Vor der Redeſchlacht habe er Feder gefragt,
ob er ſich als ritterlicher Menſch, als den er ihn einſchätze, in der
Geſellſchaft von Mordbuben und Rowdys wohlfühle und Feder ant
wortete darauf, daß er ſich zwar kreuzunglücklich fühle zwiſchen die
ſer Bande, aber dieſe Leute nur als Mittel zum Zweck benutzt wür
den. Dieſe Meinung von der Ritterlichkeit und Anſtändigkeit müſſe
Nölting nob gedrungen ändern, da ihn Feder Worte in den Mund
lege, die er nicht gebraucht habe. Er folge dem Jng. Feder auf die
ſem unanſtändigen Wege nicht. Hitler täuſche ſich gewaltig, wenn er
denke, der Deutſche Arbeiter ließe ſich wie der ibalieniſche von Lauſe
jungen weinend zur Arbeit ſchleppen. Auf Piſtole und Schlagring
ſetzen wir die Fauſt, und das Reichsbanner hat es bewieſen daß es
auch in einem Bürgerkrieg, den wir vermeiden wollen, zu kämpfen
vermag für die republikaniſche Staatsform und die ſozialen Belange

e

Aus Oſchersleben
o. Steuerkalender für März. An die Stadthauptkaſſe ſind zu zah

len bis 16. März 1931 Grundvermögensſteuer ſtaatliche und
kommunale für März 1931 für die bebauten Grundſtücke die
nicht dauernd land wirtſchaftlich uſw. genutzt werden; b) Hauszins
ſteuer für März 1931. Bei Zahlungsverzug 10 vom Hundert Ver
gugsginſen.

o. Konzert der Arbeiterfänger. Am Donnerstag, den 19. März,
veranſtaltet der Geſangverein zum erſten Male ein größeres Ge
ſangskongert mit Orcheſter. Die Veranſtaltung, die wegen Raunm
verhältniſſe dieſes Mal im Germania Saal ſtattfindet, bringt im
erſten Teil ein Streichkonzert, ausgeführt geſamten S
orcheſter ſowie einige Chöre ohne Begleitun ingefß
noch einig der Sopraniſtin des
Frl. Nies. Jm zweiten Teil er
Kantate“ für Chor, Sopranſoli

Soli

Signalhörner.
o. Mitgliederverfammlung der Sozialdemokratiſchen Partei. Mor

gen, Mittwoch abend, findet im Stadtpark die Mitgliederverſamm
luttg der Partei ſtatt. Zur Tagesordnung ſteht u. a. die Fortſetzung
der Ausſprache über die Wirtſchaftskrife. Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt dringend erforderlich

Kreis Oſchersleben
Anderbeck, 2. März. Eine machtvolke Kundgebung für

die Republik fand am Donnerstag hier ſtatt. Der Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt und einige Beſucher mußten ſtehen
Der Redner Ernſt Schumacher Magdeburg erntete mit ſeinen
Ausführungen ſtarken Beifall. In der Diskuſſion ſprachen die Ge
noſſen Lübke und Karbaum-Wolmirsleben über örtliche Vorkomm
niſſe welche die ſtarke politiſche Verhetzung der Jugend zeigten

Dr. Nöin m Gue dnb.
der Arbeiterſchaft Jeder verlorene Krieg hat ſeine DolchſtoßLegende
gehabt Auch 1871 haben die Franzoſen geſchrien: „Wir ſind ver
raten Wir haben einen Fehler begangen am Kriegsende und der
war, wir inußten ſtatt Exzberger Ludendorff oder Wilhelm II. zu
den Waffenſtillſtandsverhandlungen in den Wald von Compiegne
geſchickt haben, dann würde kein Wort über die Reparationsſchuld
geſprochen Und trotz alledem ſchreien die Nagis wieder „Siegreich
wollen wir Frankreich ſchlagen. Hitler vergißt dabei ganz, daß
er bei der erſten Schreckſchußſalve der Poligei in München anläßtich
der erſten Nazi Revolution auf dem Ba u ſche lag und ſich flugs
zit einer adligen Freundin rettete. Wehrt euch gegen den Krieg
Unſer erſter Schützengraben ſoll vor den Wählern ſein, in die das
Kanonenfutter verladen werden ſoll. Unſere Aufgabe muß ſein, die
neue Europaidee, die im Locarno und Kellog- Pakt in dem feier
lichen Gelsbnis Nie wieder Krieg ausklang, zu feſtigen. Und der
Auszug der Nazis aus dem Reichstag iſt ſchon die innere Kriſe
zwiſchen der Richtung Hikler und Goebbels. Sie finden ſich aus der
Sackgaſſe, die ſie ſich in Sozialismus und Nationalismus geſchaffen
haben, nicht mehr raus. Wir haben keine Veranlaſſung, dieſen
Abenteuern leichtſinnig die Gewalt auszuliefern. Die Phraſe von der
Raſſereinheit iſt ja nicht einfach damit gelöſt, daß man alle Juden
verrecken laſſen will. Raſſereinheit in einem ziviliſterten Staate kann
es nicht mehr geben. Wo vor 2000 Jahren ſchon die Römer am
Rhein und die Hunnen in der Saale ihre Pferde tränkten, iſt es un
möglich noch von der nordiſchen Raſſereinheit zu ſprechen. Man
müſſe dann nicht nur Luther, Schiller, Göthe, Grillparger, Beethoven,
Wagner ſondern auch Zeitgenoſſen wie Hindenburg, Hitler uſw. als
nicht rafferein betrachten. Auch dieſe Welle der Ragiflut wird ſich
an den ſtarken Mauern der Arbeiterſchaft brechen, denn nicht 6 Mil
lionen Gefolgſchaft hat die Nazipartei, ſondern 1 Million Anhänger
und 5 Millionen Unglückliche, die belogen und betrogen ſind. Und
darum iſt unſere Aufgabe, Aufklärung in dieſe unglückliche Maſſe
hineinzutragen.

Im Anſchluß an die Rede des Genoſſen Nölting wurde eine Re
vue Das pokttiſche Weltthegater“, die von dem Quedlin
burger Schriftſteller Gen. Eugen Ludwig Gattermann verfaßt wor
den iſt, von der Rotte der Wahrheit aufgeführt, die in beißendem
Spott und Jronie unter Benutzung von bekannten Schlagermelodien
die aufgelöſte Nazibewegung lächerſich machte Auch dem Genoſſen
Gakttermann wurden lebhafte Beifallskundgebungen zu teil.

ſen Lehrer Rüdiger- Magdeburg über Kirchenglaube und Entwick
lüngslehre; Ein gemeinſames Lied; 5. Schlußgeleitworte von
Hildegard Pietſch. Alle organiſierten und un organiſierten Arbeiter
müſſen erſcheinen. Eintrittspreis: Erwerbsloſe 10 Pfg., Vollbeſchäf
kigte 20 Pfg.

Crotkorf, 2. März. Die Ortsgruppe der S. P. D. hie
ihre Generalverſammlung ab. Die Berichterſtattung und Abrech
nung würden gut geheißen. Bei der Vorſtandswahl wurden die
ſelben Mitglieder wieder gewählt und das fehlende Mitglied durch
ein neues erſetzt. Es wurden noch die Delegierten zur Unterbezirks
tagung gewählt. Schließlich ſprach noch Genoſſe Lagenſtein über
die Parteibewegung.

Aus Thyale
t. 5. d. A. Am Donnerstag, den 5. Märg, 20 Uhr, findet

beim Kollegen Felſch im Reſtaurant zum Steinbachtal eine Mitglie
derverſammlung mit einem Lichtbildervortrag: Auf nach Lübeck“
ſtatt. Gäſte können eingeführt werden. 1930 Uhr, Vorſtandsſitzung

t. Die Orksgruppe Thale der Arbeiksgemeinſchaft der Kinder
freunde richtet an alle unſere Parteigenoſſen, die ſchulpflichtige Kin
der haben, die Bitte Mitglied der Kinderfreunde zu werden. Für
den ſehr geringen Monatsbeitrag können alle Schulkinder der Fa
milie an der Arbeitsgemeinſchaft teilnehmen Die Kinder
freun de ſind in der Arberterbewegung die untere Gruppe, die zu
nächſt die Kinder ſammelt, um ſie den Gefahren der Straße zu ent
ziehen und ſie durch Spiel, Geſang, Sport, Baſteln und Wanderun
gen ſpielend auf den richtigen Weg zum Sozialismus zu bringen
Sie ſollen als bewußte Streiter in die deutſche Sozialdemokratie
eingereiht werden Aufnahme finden alle Schulkinder vom 8. Jahre
um als Jungfalken an unſerer Arbeitsgemeinſchaft teilzuneh
men. Nach der Schulentlaſſung werden ſie der S. A. J. zugeführt
Anmeldungen werden alle Mittwoch von 5—7 im Hüttenſpeiſeſaal
angenommen. Außerdem haben wir in der Gruppe der roten Fal
ken einen Briefaustauſch mit Wiener Kinderfreunden eingerichtet
welche als Sammelpoſt von Gruppe zu Gruppe ausgetauſcht wird
Wir bitten alle Eltern, die Schulbinder recht fleißig an unſeren Spiel
veranſtaltungen teilnehmen zu laſſen. Am 22. März findet wieder
das beliebte Kaſpertheater ſtatt im Hüttenſpeiſeſagal. Alle ſind ein
geladen

Gröningen, 2. März. Deutſcher Freidenker-Verband, Ortsgruppe
Gröningen. Am Sonnabend, den 14. März, abends 8 Uhr, findet
im Saale des Herrn Roſenthal ein öffentlicher Bildungsabend ſtatt
Programm 1. Prolog geſprochen von Hildegard Pietſch; 2. Ein Ar
beiterſtück, vorgetragen durch Sprechapparat; 3. Vortrag des Genoſ

men Die Aſedomer Brücke

Be
Die große neue Straßenbrücke, die das Feſtland mit der Jnſel

üſedom verbinden wird, ſteht vor der Fertigſtellung

Aus Kurdlinburg
gr. Gebr. Arndt ſchließt den Betrieb? Mit dem 28. Februar hat

die Metallwarenfabrik Gebr. Arndt ihre Zahlungen eingeſtellt. Die
Fabrik, die in der Vorkriegszeit durch ihre Gründer, die gute Wirt
ſchaftler, aber zugleich auch Arbeiterwohltäter waren, zu einer Welt
firma geſtaltet worden war, beſchäftigte in Friedenszeiten bis zu 500
Mann. Auch die Arbeiterſchaft, Angeſtellten uſw. ſollen gekündig
fein; es kommen ungefähr noch 170—480 Perſonen in Frage, die am
letzten Zahltag zum Teil keinen Lohn erhalten haben. Nun hat die
Firma Stundung ihrer Schulden bei der Treuhand Aktiengeſellſchaft
für Warenvertrieb in Berlin, die wahrſcheinlich Hauptgläubiger iſt
geſtellt. Und alles das kann nur paſſieren, weil die junge Leitung
der Fabrik in Unkenntnis der Wirtſchaftslage gegenüberſteht. Ein
Wunder iſt es natürlich nicht, wenn man bedenkt, daß Herr v. Fürer
Arndt nur für Autofahrten und Tennisſpiel Intereſſe hat.

gr. Arbeitsbeſchaffung. Endlich iſt es nun möglich geworden
sir Plaſterung der Straße vor dem Güterbahnhof Geld zur Ver
fügung zu ſtellen, ſo daß wieder einige arbeitsloſe Steinſetzer unter
kommen können. Bei der Firma Leder iſt ſcheinbar auch eine
Beſſerung eingetreten.
Mann ſollen dieſe Woche wieder eingeſtellt werden.

12 Mann ſind in der letzten Woche und 6

q.* Achtung Arbeiksloſe! Am Mittwoch abend wird im Gewer
ſchaftshäuſe die am Sonntag abend zur Uraufführung gelangte Re
vue des Genoſſen Gattermann wiederholt
beitsloſe und die, die am Sonntag nachmittag im Kaiſerhof waren
frei.
wonnen worden.

Der Eintritt iſt für Ar

Als Redner iſt der Reichsbanner-Sekretär Genoſſe Wille ge

gr. Aukozuſammenſtoß. Am Sonnabend ſtießen auf der Weſter
häuſer Straße zwei Autos zuſammen die beide beſchädigt wurden
Der eine der Chauffeure hat ſeine Schuld eingeſtanden

gr. Anglücksfall. Beim HandballWettſpiel, zu dem eine Mann
ſchaft des Militär-Sportvereins „Mars“ am Sonntag nach Bern
burg gefahren war, verungkückte ein Spieler, ſo daß er vom Platz
getragen werden mußte. Er hat wahrſcheinlich das Bein gebrochen

q.* Sozialismus Nationalſozialismus. Ueber das Thema
pricht heute 20 Uhr im Jugendheim Genoſſe Groß. Alle Sport
und Jugendvereine ſind dazu eingeladen
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Kreis Kuedlinburg
Dikfurk, 2. März. Am Donnerstag fand hier unter ſehr ſtarker

Anteilnahme des Publikums eine Sitzung der Gemeindevertreter
ſtatt. Die Poligeiverordnung über den Hamſterfang wurde aufge
hoben. Wetter beſchloß man, das Gemeindewaſſerwerk in der Weſt
ſtraße einzufriedigen. An die Stellen zweier aus dem Ortswohl
fahrtsausſchuß ſcheidender Mitglieder wurden die Ehefrauen Anna
Straubel und Bertha Schrader gewählt. Jn den Ortsausſchuß für
Jugendpflege treten Paſtor Weber und Dr. med. Spillecke ein. Nach
längerer Debatte wurde der Abſchluß einer Unfallverſicherung für
den Amtsvorſteher ſowie deſſen Stellvertreter beſchloſſen. Unter
„Verſchiedenes“ fand dann der Beſchluß Annahme, unter den mit
dem Reichsverband Deutſcher Kleingärtner vereinbarken Bedingun
gen entſprechende Rohre für die hieſigeKleingartenanlage zu beſchaf
fen. Der Kleingartenverein „Einigkeit“ hielt am Sonnabend im
Gaſthofe Zur Schänke“ eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Wieder bildete die unzureichende Waſſerverſorgung in der neu
geſchaffenen Anlage den Gegenſtand längerer Debatte. Es ſollen
jetzt neue 80 m/m-Rohre beſchafft werden. Es wurde dann beſchloſ
ſen, gemeinſam Gift zur Mäuſevertilgung zu beſchaffen. Die Koſten
werden auf die Mitglieder umgelegt. Jetzt ſoll auch der Ausgeſtal
tung und Bepflanzung des Spielplatzes nähergetreten werden.

Hedersleben, 2. März. Am Sonnabend hielt der Arbeitsamts-
direktor Gen. Seifert- Quedlinburg auf Veranlaſſung des Genoſ-
ſen Schöffen Bornkeſſel im Fürſtenbergſchen Lokale einen Auflä
rungsvortrag über die neuen Beſtimmungen des Arbeitsloſenver
ſicherungsgeſetzes. Die Verſammlung war zahlreich beſucht. Außer
unſeren Genoſſen waren auch Kommuniſten, gewiß auch ſolche, die
Nazis ſein wollen, erſchienen. Bei den Ausführungen des Vortra-
genden über die dem Arbeitsloſen zuſtehenden Rechte und Pflichten
wurden Zwiſchenrufe von dieſen Leuten gemacht. Jemand tat ſogar
die Aeußerung, es ſei zwecklos, daß Gen. Seifert noch weiter redet,
da er von alledem nichts verwerten kann. Dieſer Mann hat uns
damit den Beweis für ſein geringes Auffaſſungsvermögen und für
ſeine Unfähigkeit, Vorträge zu verſtehen, erbracht. Nach einer durch
dieſen Zwiſchenfall entſtandenen kurzen Pauſe fuhr der Genoſſe
Seifert init ſeinem Vortrag fort. Nach wie vor blieb er bemüht
den Anweſenden ſchwerverſtändliche Dinge bis aufs kleinſte zu er
läutern. Jm Anſchluß an den Vortrag wurden Fragen an den Ge
nofſen Seifert gerichtet, die er beantwortete.

Krichsbanner
„„Sthvarz-Kot- Gold

Kreiskonferenz für den Kreis Halberſtadt.
Sonntag 15. März. 10 Uhr findet in Halberſtadt beim Karme

kaden O. Bollmann, Bakenſtraße 63, unſere Kreis konferenz
ſtatt. Hierzu lade ich alle Ortsgruppen des Kreiſes freundlichſt ein
und bitte dieſelben, hierzu ſofort Stellung zu nehmen und die Dele
gierten zu beſtimmen

J TagesordnungTätigkeitsbericht des Kreisleiters.
2. Vortrag des Gauvorſitzenden Kam. Ernſt Wille, Magdeburg,

über die Bereitſtellung des Reichsbanners“.
Veranſtaltungen im Jahre 1931.

4. Wahl des Kreisvorſtandes.
S. Verſchiedenes.
Jeder Ortsverein muß einen Delegierten entſenden. Derſelbe

muß mit einem Mandat verſehen ſein. Die Koſten der Delegativn
trägt die betreffende Ortsgruppe. Gäſte ſind herzlich willkommen
müſſen ſich jedoch durch Mitgliedsbuch ausweiſen. Anträge ſind
bis Zum 12. März an mich einzureichen.

In der Erwartung daß die Konferenz von allen Ortsaruppven
beſchickt wird, zeichnet mit Bundesgruß Frei Heil“

H. Ontyd, Kreisleiter. Halberſtadt, Gartenſtadt 8.

Halberſtadt. Bekanntlich findet am Sonnabend den 7. März.
20 Uhr. bei Bollmann, eine gemütliche Zuſammenkunft der
Kameraden der 2. Abteilung und deren Frauen ſtatt. Der Redner
dieſes Abends iſt Kamerad R. Eitz, welcher über den Kriegsfreiwil
ligen von heute ſprechen wird. Ferner iſt es gelungen den Natur
förſcher Herrn Retzlaff für dieſen zu gewinnen. Wer ſich
deſſen lehrreiche Vorträge über die Entſtehung der Familie über die
Verbreitung und Arten der Ziege und die Reiſe durch die Sternen
welt erinnert, wird auch auf den. an dieſem Abend von ihm gehalte
nen Vorkrag, ſehr geſpannt ſein. Da auch O. Bollmann, in bekann
ter Weiſe, alles aufbieten wird. es den Beſuchern dieſer Verſamm
lung ſo gemütlich wie möglich zu machen, ſei der Beſuch allen Kame
raden beſtens empfohlen.

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußziſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe er Nummer

in den beiden Abteilungen J und I

19. Ziehungstag 2. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen e

4 Seine zu 10000 m. 22446 342089
2 Sewinne zu 5000 an. 55079

Setvinne zu 3000 M. 30485 53680 69432 87756 137594 138637
261741 26656 287100 329488 342881

o86 s0314 65287 93444 103112
42402 153638 167821 186214 180496 201175

e W e e e e2 321642 332669 341403 346186 350708 858325 3591 20
370551 377144 381205 361 882 382854200 e W 2381 11337 11348 13748 14607 23618 30015

34741 36818 87128 38048 39261 30491 38
64925 72718 1o0oss ſos152 108364 112745 1150384

157 2 487 927885 368485 271008 272826 272778 27320 274297

n der heutigen Rachmittagsziehnng warden Gewinne über 400 M.
gezogen

s Sewinne zu 10000 183601 249333 2Sewinne 5098 821553 gen r S 384587
e e 237865 248439 26281 273120

ne zu 1 265832 2097112174 11 201898 208688 221679 e e z
86 36

134 852 9391 18695 18874 20128424 34976 60877 62593 71267 73269 r e 33285
1 0 110 120548 122434 1228 i 139414 1482

s 132233990 236832 241288 242689 249049 256351 257235339 o 270829 2756561 285778 291871 338387 35338 drsss
o 808s85 386440 288892 344813 344804 265586 366773 56864

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000. 2 zu je 300000 2 zu je 75000, 2 zu je 50000
u je 25000, 50 zu ſe 10000, 140 zu je 5000, 346 zu je 3000
1080 zu je 2000 2018 zu je 1000. 3236 zu je 500, zu je

4500 Mark.

Das Rätſel um den Arbeiter Packebuſch noch nicht gelöſt.
Oſterburg-Altmark. Trotz fieberhafter Arbeit der Unterſuchungs

behörden iſt es bis zur Zeit nicht gelungen, das rätſelhafte Ver
ſchwinden des Arbeiters Packebuſch aufzuklären. Der der Ermor-
dung dringend verdächtige Dachdecker Raue, der ſich noch immer in
Haft befindet, ſchweigt beharrlich Raue wird im Laufe dieſer
Woche dem Stendaler Gerichtsgefängnis zugeführt.

Boshaſte Brandſtifter.
Salzwedel. Jn Brome in der Altmark verübten unbekannte

t ne Sidthen ſeen ſe die Abalegen de See
Mittels einer Zündſchnur ſetzten ſie die Auslagen des Schaufenſters
in Brand, indem ſie die Schnur durch ein Luftloch ins Fenſter
ſchoben und anzündeken. Das Feuer fand an den leicht brennbaren
Papierdekorationen uſw. reiche Nahrung und griff ſchnell um ſich
Das Fenſter zerſprang durch die Hitze. Glücklicherweiſe traf die
Feuerwehr zeitig genug ein, um größeres Unheil abzuwenden.

Garagenbrand.
Gr. Roſenburg. Jn Groß-Roſenburg (Kreis Calbe) wurden bei

einem aus noch nicht geklärter Urſache entſtandenen Brande einer
Garage ein Auto, ein Moterrad und verſchiedene Gerätſchaften
vernichtet. Es wird vermutet, daß es ſich um einen Racheakt
handelt.

Die Hand abgequetſchk.
Arkern. Einem Landwirt aus Voigtſtedt wurde die linke Hand

in einer Schrotmühle abgequetſcht. Lediglich der Daumen blieb
erhalten. Der Verunglückte war mit dem Rockärmel in die Schrot
mühle geraten und die Hand wurde mit in das Getriebe gezogen.
Er wurde ſofort dem Krankenhaus zugeführt.

Biſamrakten in der Elbe.
Dömitz. Außer der chineſiſchen Wollhandkrabbe dringt jetzt auch

die Biſamratte in den Flußläufen immer weiter vor. Mehrere
Exemplare wurden in letzter Zeit bei Schnackenburg an der Elbe
geſichtigt. Das zur Familie der Wühlmäuſe gehörige Tier ſtammt
aus Nordamerika und wurde 1906 in Böhmen ausgeſetzt, von wo
aus ſich die Biſamratte ſchnell auf alle Flußläufe ausbreitete. Das
Fell der europäiſchen Biſamratte iſt glanzlos und ſtruppig und nicht

Sport
Jiu-Jitſu. JiuJitſu iſt in Japan ein Sport geworden, an dem

Millionen Menſchen teilnehmen. Jn dem Zeitlauf von etwa dreißig
Jahren iſt aus einer geheimnisvollen Selbſtverteidigurnaskunſt ein
Volksſport im edelſten Sinne des Wortes geworden. Unter der Füh
rung von Dr. Jigaro Kano, dem Präſidenten des Kodoken in Tokio
hat Japan Beſtimmungen getroffen und eine Organiſation geſchaf
fen, welche für die ganze Welt vorbildlich iſt. Japan teilt ſeine
Kämpfer in Lern und Leiſtungsklaſſen ein. Es gibt zwei Gruppen,
acht Vorſtufen für Lernende ſogenannte Kiu, und zehn Meiſterarade
für Judo, ſogenannte Dan. Wer in einem ordentlichen Schſbetrieb
eintritt. erhält zunächſt den 8. Kiu. Erſt durch eine der halbfährlich
ſtattfindenden Kampfprüfungen kann ihm ein anderer Kiu, z. B. der

5. oder Kiu verliehen werden. Als äußeren Unterſchied tra
gen die Kius verſchiedenartige Gürtel in hellen Farben. Die japa
niſche Jugend der höheren und Mittelſchulen beginnt mit der Pflicht
ausbildung in einem Alter von 15 Jahren. Außerdem erlernen
nicht nur Männer dieſe Sportart. ſondern auch unzählige Japane
rinnen geben ſich mit großem Eifer dieſen Sport hin. Alle Kiu
Schüler lernen bis zur Erreichung eines Meiſtergrades nur Balance
künſt, Werfen und Feſthallen des Geaners, In Japan hat dieſe
freiwilldge Beſchränkung des Griffſyſtems nur die allerbeſte Auswir
kung gehabt Zum Studium der vielen hundert Möglichkeiten, den
Gegner zu werfen. ihn zu bewegen, oder in einer hilfsloſen Lage
feſtzuhalten. gehört immerhin ein Zeitraum von Jahren. Judo
wurde nur auf dieſe Weiſe ein Sport der Jugend und der großen
Volksmaſſen. Jn jedem Halbiahr finden Prüfungen zur Erteilung
anderer Kiu Grade ſtatt. Die Kampfzeit wird ja nach der Teil
nehmerzahl auf 3 10 Mimtten feſtgeſetzt. Ohne Unterſchied der
Körpergewichte wird eine rote und weiße Partei gebildet die ſich
dann im Mannſchaftskampf gegenübertreten ſollen. Die Parteienſind dabei etwa 350— 60 Perſonen ſtark. Sieger iſt, wer einen Punkt
erringt. Es werden gewertetr: Werfen mit einem halben Punkt
kechniſch ſehr gute Würfe mit einem ganzen Punkt: Feſthalten des
Gegners in der Rückenlage (30 Sekunden) mit einem Punkt. Die
Durchführung von Hebelgriffen oder Würgen iſt den Kius verboten
Geſtattet ſind Hebelariffe nur dann. wenn ſie dem Zweck dienen den
Gegner in der Rückenlage feſtzuhalten, oder um ihn in eine ſchlechte
Lage zu bringen. Auf keinen Fall darf ein Hebel über dieſen Zweckhin ausgeführt werden, daß der Gegner gezwungen wird. den Kampf
äufgugeben. Der Sieger kämpft ſogleich mit dem nächſten Geaner
weiter. Der Ausfall dieſer Kämwfe bildet für die Pritfungskommif
e welche aus anerkannten Meiſtern beſteht. die Unterlagen für

ie Verleihung der Kiu-Grade, Offizielle Kiu-Grade und Meiſter
ſchaften die in amtlichen Liſten geführt werden erteilt nur der Ko
okan in Tio, der Judo Hochſchule. die eine ſtändige Schüleranzahl

von über vierzigtauſend Perſonen beſitzt
m kommenden Freitag den 6. März. wird man anläßlich des

Kampfabends des F. C. Germania 00 im Elyſium“ Gelegenheit
haben den Jiu-JitſuSport bis in das Kleinſte kennen zu lernen.
Durch die Verpflichtung des hervorragenden japaniſchen Meiſters,wie der beſten deutſchen Klaſſe dem deutſchen Meiſter Drewes,
dem elegant arbeitenden Kampfſwielſieger 1930 Gaſch. ſowie dem
Altmeſſtet und Trainer des Berliner JiuJitſu-Klubs Jäekel, iſt diebeſte r geleiſtet wirklich etwas Hervorragendes geboten zu
bekommen. Wer ſchon einmal wirklich derartige Vorführungen ind
vor allem aber erbitterte (aber doch faire) Punktkämpfe guter Geg
wer geſehen hat. muß ehrlich zugehen daß derartige ſportſiche
Kämpfe an das Artiſtiſche arenzen. Bei den vorangehenden Vor
führungen. wird der Trainer Jaekel welcher auch als ein alängender
Sprecher bekannt iſt die nötigen Erklärungen abgeben. Trotz der
recht hohen Unkoſten ſind die Eintrittspreiſe recht niedrig gehalten.

wWäivrtſchaft und Handel
Markkverichte.

Berliner Getreidebörſe vom 2. März.
28. Februar 2. Märzab märkiſche Station in Mark)

Weizen 287. bis 289 291. bis 298Roggen 163. bis 165. 165. bis 167.Braugerſte 208. bis 216.— 208 bis 216.
Futter und Induſtriegerſte 192— bis 208. 192.— bis 208

Hafer 147. bis 153. 148. bis 154Weizenmehl 3400 bis 40.50 34.50 bis 40.75
Roggenmehl 24.40 bis 27.25 24.50 bis 27.50
Weizenkleie 1150 bis 11.75 11.60 bis 11.80
Roggenkleie 10.20 bis 10.70 1030 bis 10.70

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennig, je Stück, im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 g 12 60 g 114, 53 9 10, 48 g 9, ausſortierte, kleine u.
Schmutzeier 7 8. Auslandseier: Dänen 18er 12 Holländer
68 g 12 60 62 g 11 57—58 g 102411, Jtaliener etc. 57—58
g 92 10, Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 824——8 kleine,
Mittel und Schmutzeier 628— 7 In und ausländiſche Kühl
hauseier: Chineſen und ähnliche 724 83 Witterung: leichter
Froſt. Tendenz: behauptet

Amtliche Karkoffelnokierungen. Erxzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.,
waggonfrei ab märkiſchen Statisnen: weiße 1,29-1,40, rote und
Odenwälder blaue 1,30 1,50, andere gelbfleiſchige Kartoffeln
ußer Nierenkartoffeln) 1,70 1,90 Mark. Fabrikkartoffeln 61
Pfennig, je Stärkeprozent.

ſind, muß unbedingt alles erſcheinen. Jungfalken.

Miftftfeldeufsche ans chuueag.
ſo wertvoll wie das ihrer amerikaniſchen Schweſter. Für die
Fiſcherei und die Uferbefeſtigungen iſt die Biſamratte ein großer
Schädling.

Freiſpruch für einen Falſchmünzer.
Halle. Vor dem Großen Schöffengericht in Halle hatte ſich der

20jährige Schloſſer Tenzler und der 19jährige Elektriker Lambeck
wegen Falſchmünzerei zu verantworten. Der ältere Bruder des
Lambeck, der mehrmals vorbeſtraft iſt, hatte die Anzeige gemacht,
daß ein jüngerer Bruder Geld mache, und zwar in der Auto
Reparaturwerkſtatt Bremer- Halle. Dort wurde auch eine Maſchine,
eine Art Stanze gefunden und ein falſches Dreimarkſtück, welches
aber ſo ſchlecht gelungen war, daß es nicht verbraucht werden
konnte. Der Angeklagte behauptete, er habe ſich wohl mit dem
Gedanken getragen, einmal Geld zu machen und habe auch eine
Maſſe zuſammengerührt, aber er habe wieder davon Abſtand ge
nommen, weil es zu ſchlecht ausgefallen wäre. Die Maſchine von
ihm, eine Nadeleinfädelungsmaſchine. Das Gericht konnte ihm auch
nicht das Gegenteil beweiſen und mußte beide Angeklagte frei
ſprechen.

Politiſche Zuſammenſtöße.
Halle. In Halle kam es während der Nacht an verſchiedenen

Stellen zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern
Dabei wurden insgeſamt drei Perſonen verletzt, eine davon durch
Meſſerſtiche am Kopf ſchwer, ſodaß ſie in die Klinik eingeliefert
werden mußte. Fünf Perſonen wurden feſtgenommen.

Vom Baum erſchlagen.
Wolfen. Beim Fällen eines Boumes im Park des Rittergutes

Reuden, das zu den J-G.-Farbenwerken, Abtlg. Wolfen gehört,
wurde der 27 Jahre alte Arbeiter Thomiak ſo ſchwer getroffen, daß
er im Deſſauer Krankenhaus ſeinen Verletzungen ertag.

Freitod in der Saale
Naumburg. Am Crochlitzer Krieße ſtürzte ſich ein junges Mäd

chen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale. Vorübergehende
ſahen ſie in der Strömung und benachrichtigten den Fährmann,
der ſie auch aus dem Waſſer zog. Die zu ſpät angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren aber erfolglos.

Briefkaſten
G. 100. Jn der Bauordnung für die Städte des Regierungsbe

zirks Magdeburg und für die Landaemeinden heißt es unter Para
graph 22 Ziſfer 2d 1-6 daß die Entfernung des Kloſetts minde
ſtens 5 m betragen muß. Richten Sie eine Beſchwerde an das
Kreisbauamt Halberſtadt (Baupoligei). das ſich im hieſigen Land
ratsamt befindet.

Hedersleben. Steuern können natürlich nur vom Einkommen er
hoben werden. Für eine Feſtſchicht. für die Sie ja guch kein Geld
bekommen haben, dürfen Jhnen keine Steuern abgezogen werden.
Die 4.40 Mark hat man alſo zu Unrecht von Jhnen verlangt. Wir
empfehlen Beſchwerde an das Finanzamt Quedlinburg. Jhre
Auffaſſung daß Kinder welche ſo viel verdienen daß ſie ſelbſt
Skeuern zahlen müſſen, können nicht vom Vater als ſteuerverbilli
gend angeführt werden.

Soziaſiſfiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Kinderfreunde Halberſtadt. Unſere Spartätigkeit muß ſtärker

werden. Jeder Falke eine Sparkarte, damit er mit ins Zeltlager
kann. Alſo denkt daran.

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Unſere Unterbezirksta
gung findet am 29. März in Oſterwieck ſtatt. Alle Gruppen müſſen
ſich dieſen Tag freihalten.

Wernigerode. Am Mittwoch, 20 Uhr. treffen wir uns im Heim
zum Baſtel-Abend. Da ferner wichtige Mitteilungen zu e

ttt
woch finden wir uns alle um 20 Uhr im Heim ein.

Amtliche wetternacthrithten

ERKLARUNG. Owonemos O heiter ohoiddegecht 0 wäh. e deckt Hegen
T Schoee n Sedei R Gewiter Abrou dein Afogel. O Stile sehr leicht

lein e krisch hre stürmischW. O Volter Sturm Die Pktene Aiegen mit gem Winde die eiogezeſchneten men
1800 re ver dige re Orfe t gleichem tuffaruck Die geden den Octen e nende

nen qedeo die Lufttemoperowe on

Wette reinigen et
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.

Die Wetterlage iſt nach dem Polarlufteinhruch noch ſehr Unaus-
geglichen Die kälteſten Luftmaſſen werden bereits nach Oſten ab
geführt. Es kommen dafür Maſſen zum Erſatz heran, die nur wenig
höhere Temperadur beſitzen. Es bleibt daher immer noch kühl und
nachts kann es durch Ausſtrahlung zu erhebliche Froſt kommen
An der Rückſeite des nach Rußland abgezogenen Tiefs entwickelt
ſich zurgeit ein Tiefdrucktern über dem Skagerrak. Er wird die
Verbindung herſtellen zwiſchen dem Rußlandtief und einer neuenvom Allanttk heranrückenden Depreſſion Dieſe weiſt über der Bis-
cayaſee und weiter draußen auf dem Atlantik zwei Wärmewellen
auf, von denen die zweite für unſer Wetter von Bedeutung werden
wird. Sie wird uns vorausſichtlich noch vor Mitte der Woche einen
Uebergang zu milderem Wetter mit Niederſchlag bringen.

Ausſichten Anfangs heiter und Tempergturen nur wenig
geändert, ſpäter zunechmende Bewölkung und Uebergang zu euch
kerem und milderem Wetter

e
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Bolksſport braucht Sportbauten.
Die ſportliche Entwicklung hat in Deutſchland in Bezug auf den

Arbeiterſport noch lange nicht ihren Höhepunkt erreicht. Der Volks
ſport, ganz gleich ob in Form von Fußball, Handball, Leichtathletik,
Tennis oder Schwimmen muß noch viel größere Volksmaſſen heran
ziehen, als es bisher der Fall iſt. Das iſt neben der Frage der Wer
bung vor allen Dingen eine Frage finanzieller Art, denn die Auf
gaben, die mit der Entwicklung des Sportes ſchon auf rein bautech
niſchem Gebiet entſtehen, ſind mehr mannigfaltiger und umfaſſender
Art. Man kann in vielen Fällen ſchgen, daß die Entwicklung der Ar
beiterſportvereine zum Beiſpiel in direkter Abhängigkeit zu den ver
ſügbaren Räumen ſteht, in denen Sport getrieben werden kann. Eine
ſolche das ganze ſchaffendde Volk umfaſſende SportOrganiſation
braucht in viel ftärkerem Maße als bisher Schwimmhallen, Turn
hallen, Tennishallen, Zuſchauertribünen, Klubhäuſer, Bootshäuſer,
Umkleideräume und Unterkunftsgebäude. Dieſe Bauten ſind es, die
recht erhebliche Koſten verurſachen und die deshalb ebenſo zweckmäßtg
wie möglichſt billig hergeſtellt werden müſſen. Jn unſerm Zeitalter
der Technik, das die Sportbewegung erſt geſchaffen hat, muß ein be
ſtimmter Zuſammenhang zwiſchen der ſportlichen Betätigung und
den architektoniſchen Ausdrucksformen des Zeitalters beſtehen. Der
Sport als Kind des Zeitalters der Technik muß auch die Hilfsmittel
der modernen Technik ſich in weitgehendſter Weiſe nutzbar machen.
So führt bei den Hallenbauten für den Sport, vor allem bei
Schwimm Turn und Reithallen wie neuerdings auch bei Tennis
hallen das Streben nach guter Beſonnung und Durchlüftung, ſowie
nach einer mit dem Weſen des Sports harmonierenden Geſtaltung
gänz zwangsläufig zur Wahl des Stahlſkelettbaues. In Deutſchland
iſt zur Zeit die neueſte aufſehenerregende Tennishalle, die in Berlin
erbaut wurde, ein Muſterbeiſpiel für einen ſolchen Stahlfkelettbau.
Die Halle hat wegen ihrer Schönheit die begeiſterte Anerkennung
nicht nur der deutſchen, ſondern auch der franzöſiſchen und italieni
ſchen Spitzenſpieler gefunden. Man wird heute kaum noch für den
Bau großer Sporthallen irgendeine andere Methode als die des
Skahlſkelektbaues wählen Für die Ueberdachung von Sporthallen
beſitzt die Rautennetzbauweiſe infolge ihrer großen Leichtigkeit und
des Fehlens ſtaubfangender Bindekonſtruktionen ganz beſondere Eig
ung Auch Tribünenbauten ſtellt man heute am beſten in Stahl
konſtruktion her. Die hohe Tragfähigkeit des Stahls läßt eine äußerſt
geringe Dimenſionkerung der Stützenquerſchnitte zu, ſo daß alſo keine
plumpen, die Ausſicht behindernden Balken oder Säulen vor
handen ſind.
S Aber auch kleinere Sporkbauten werden heute zweckmäßig aus
Stahlplatten und Stahllamellen oder bei geringeren Anſprüchen
auch aus Wellblech hergeſtellt. Dieſe Bauten haben den Vorteil, daß
ſie ſchnell errichtet und bei veränderten Ananſpruchnahme des Sport
geländes leicht und ohne Materialverluſte verletzt werden können.

Unterbringu x d Sport aller Art, auch
Umkleideräume werden deshalb heute von den Sportvereinen gern
als Stahlhautbauten ausgeführt.

Für ſchwimmende Bootshäuſer iſt dieſe Bauweiſe ganz beſonders
geeignet. Solche Bookshäuſer pflegen ja meiſt durch ſtarken Wellen
gang beſonderen Beanſpruchungen ausgeſetzt zu ſein. Die bisher
üblichen Holzbauten ſind nun dieſen Beanſpruchungen in keiner Weiſe
gewachſen. Das zeigt ſich ſchon in dem ſtändigen Knarren und
Krachen, das für hölzerne ſchwimmende Bootshäuſer charakteriſtiſch
iſt. Verwendet man für ſolche ſchwimmenden Bootshäuſer Stahl, ſo
fallen dieſe Erſcheinungen weg. Der Stahl iſt infolge ſeiner Schmieg
ſamkeit und ſeiner größeren Zähigkeit viel eher dazu geeignet, die
Beanſpruchungen durch den Wellengang zu ertragen

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
RingeSport Verein 1911 Sportvereinigung 1911

Bernburg 9:5.
Am Freitag weilte die 1. Boxmannſchaft des Vereins in Bern

burg, um einen Klubkampf mit der Boxmannſchaft der Sportvereini
gung 1911 Bernburg auszutragen. Die Einleitungskämpfe beſtritten
4Hettſtedter gegen 4 Bernburger. Das Reſultat war 5:3 für Hett
ſtedt. Dann traten zu den Hauptkämpfen die beiden Mannſchaften
Bernburg Halberſtadt an. Es trafen ſich im Fliegengewicht
Paſternack 1911 gegen Mittelſtraß Bernburg Nach hartem Kampf
trennten ſich die Kämpfer mit einem Unentſchieden Paſternack wird
von Kampf zu Kampf beſſer. Er muß nur nicht ſo offen kämpfen.
Banktamgewicht: Schröder 1911 gegen HungerBernburg. H.
hatte in dieſem Kampf nicht viel zu beſtellen und Schröder wurde
haushoher Punktſieger. Federge wicht Er Rehſe 1911 gegen
Rückriem Bernburg Rehſe konnte man hier wieder in ſeiner alten
Form ſehen. Nach einigen verzweifelten Angriffen des Bernburgers,
welche Rehſe gut parierte, kam der Bernburger überhaupt nicht aus
der Doppeldeckung heraus. Rehſe wurde einſtimmiger Punktſieger
Leichtgewicht: Friedrich 1911 gegen Höllmann-Bernburg. Bei
drei Runden ſcharfen Kampfes, bei denen der Bernburger meiſten
teils in Doppeldeckung war, erklärte man Höllmann als Punktſieger.
Ein glattes Fehlurteil, was ſogar vom Publikum mit Unwillen auf
genommen wurde. Weltergewicht: Pürſchel 1911 gegen Oſter
loh-Bernburg. Schon beim Betreten des Podiums wurde der Bern
bürger mit toſendem Beifall empfangen Er griff Pürſchel gleich
ſcharf an. P. war aber auf der Hut und konnte den Angriff ab
wehren. Von da ab übernahm der 1911er die Führung und brachte
Oſterloh ſchwere Schläge bei. Nur der Gong rette ihn vor dem Kio.
Anfang der dritten Runde verſuchte der Bernburger noch einmal ſein
Möglichſtes, mußte aber auch in dieſer Runde die Fauſt Pürſchels
och oft landen laſſen. Punktſieger Pürſchel. Mittelgewi cht
Heine 1911 gegen G. Winkler-Bernburg. Auch Winkler war hart im

lagen Heine aber hart im Nehmen und Geben. Nach drei Run
ſchweren Schlagwechſels wurde der 1911er Punktſieger. Ha l b

chwergew Hier ſprang Wanke gegen Nichterſcheinens eines
h burger in die Breſche und trat unvorbereitet mit K. Winkler
Der Ring Wanke mußte aber in der zweiten Runde ger
ſinnen wichtsunkerſchied von 25 Pfd. war zu groß. Am 13. März
Anhat um hier im Stadtpark die OlympiaAuswahlkämpfe Harz

alt ſtatt. außerdem noch Rahmenkämpfe und artiſtiſche Auffüh
be nreem wird wieder ſehr ſpannend verlaufen. Der Harz

meiſter im Ringen, Ring-Sportverein 191 4,
en a Sonntag nach Stendal zur Austragung der Kreismeiſter
m er ne Aufſtellung der Mannſchaft findet n a
ſichten in den San e er gen

Handball.
Handballſerie im dritten Bezirk

Auf dem Bezirkstag faßte man zu Beginn der Serie den Beſchluß,
die Mannſchaften in zwei Gruppen ſpielen zu baſſen, was init der
ſchweren wirtſchaftlichen Notlage begründet wurde. Die eine Spiel
gruppe ſetzt ſich aus den Mannſchaften der Kreiſe Deſſau und Zerbſt
zuſammen, die andere aus denen der Kreiſe Bernburg und Köthen.
Zur Serie hatten ſich 22 Vereine mit 49 Mannſchaften gemeldet
Davon gehören 13 Vereine mit 28 Mannſchaften der Spielgruppe
DeſſauZerbſt an, 9 Vereine mit 21 Mannſchaften der Gruppe Bern
burgKöthen. An der Spitze der erſtgenannten Gruppe ſteht augen
blicklich Fichte RoßlauA. Der Verein ſtellte zu Anfang der Serie
eine guteingeſpielte Mannſchaft, die dem Anwärter der Spitze Fr.A.
Gr.Kühnau, die jetzt an zweiter Stelle ſtehen, ſchlagen konnte. Roß
bau hat in letzter Zeit wieder etwas nachgelaſſen und dürfte am Ende
der Serie wahrſcheinlich nicht mehr an der alten Stelle ſtehen. Den
zweiten Platz nimmt Gr. Kühnau ein, eine techniſch gut durchgebildete
Mannſchaft, die allerhand zu leiſten vermag. Jn der Spielgruppe
BernburgKöthen ſteht der Bezirksmeiſter Vorwärts Bernburg unge
ſchlagen an der Spitze. Die Mannſchaft wird aller Vorausſicht nach
Gr. Kühnau im Endtampf gegenüberſtehen. Das letzte Spiel beider
Mannſchaften endete 9:5 zugunſten Bernburgs. Da aber Bernburg
jetzt zwei internationale Spieler verloren hat, kann es möglich ſein
daß in dieſem Jahre Gr. Kühnau als Vertreter des dritten Bezirks
zu erwarten iſt. Die Reſultate der Sonntagsſpiele ſind Fichte
Deſſau gegen Meinsdorf 6:0, Deſſau Akten gegen
Sportklub- Deſſau 2:6, Kochſtedt gegen Jahn-Zerb ſt
3:6. Jn einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich Turnerb und und
Vo rwärts- Bernburg gegenüber, das letzterer mit 6:5 ge
winnen konnte.

Magdeburg Eine Ueberraſchung brachte das Spiel Vorwärts
Fermers le ben gegen Fr. T. S chönebeck. Der mitteldeutſche
Meiſter mußte die empfindliche Niederlage von 6:.1 hinnehmen Bie
deritz holte ſich zwei Punkte vom Spiele gegen Diesdorf, 6:3,
Sudenburg bezwang Jrxleben 6:2. Somit ſtehen an der
Spitze die Vereine Fermersleben, Biederitz und Fichte Sudenburg
punktgleich.

Halle. Hier brachte der Sonntag ein Rekordreſultat, Fichte
Halle konnte das Leder 25mal in das Tor der Othello mann
ſchaft Halle ſenden. Auch Zwintſchöna wartete mit einem
annehmbaren Reſultat auf, Regattaklub Halle wurde 11.1
abgeferkigt. Jahn Teutſchenthal behauptete ſich über Benn
ſtedt 3.4 und Beuchlitz über Paſſendorf 3:5

S

Turn und Sporkvereinigung Thale 2.
Gernrode führt in der Halbzeit 1.2. Thale 3. gegen Gernrode 2.
3:1. Schieri in beiden Spielen einwandfrei. Quedlinburg 1. gegen
Suderode 1. 3:1. Quedlinburg 2. gegen Weddersleben I. 1:0.

SchutzſportOſchersleben 1. gegen Sportfreunde Seehaufen 0:2
(0:0). Seehauſen war die beſſere Mannſchaft, die infolge ihres tech
niſchen beſſeren Spieles eine Ueberlegenheit herausarbeiten konnte.
Oſchersleben trat erfatzgeſchwächt an. Trotz des ſchlechten Wetter
war der Meiſtertorwart in Hochform.

Sporkvereinigung Friſch Auf Quedlinburg. Am vorigen Sonn
tag ſpielte Friſch Auf mit 4 Mannſchaften erſtmalig im neuen Jahr
auf dem Sportplatz. Alle 4 Mannſchaften konnten als Sieger den
Platz verlaſſen. Die erſte Mannſchaft gewann gegen Freie Turner
aus Suderode mit 3:1. Die zweite Mannſchaft ſpielte gegen die erſte
Mannſchaft von Weddersleben und konnten ebenfalls als Sieger
den Platz verlaſſen mit 1.0. Die Jugend ſpielte gegen die Jugend
der Freien Turner und Suderode und konnten einen hohen Sieg
über die Suderöder erzielen mit 10:0 (Halbzeit 7:.0). Die Schüler
konnten auch gegen die Schüler der Freien Turner von Suderode
mit 5:0 gewinnen. Am Sonntag fährt Friſch Auf mit allen vier
Mannſchaften nach auswärts, um Freundſchaftsſpiele auszutragen.
Die 1. Mannſchaft fährt vorausſichtlich nach Halberſtadt, um gegen
die 1. Mannſchaft von Schutzſport Halberſtadt zu ſpielen Die
zweite Mannſchaft fährt nach Thale und ſtellt ſich der dritten Mann
ſchaft der Freien Sportvereinigung Thale. Die Jugend fährt auch
nach Thale um gegen die gleiche von Thale zu ſpielen. Auch die
Schüler weilen in Thale.

gegen Gernrode 1. 7:2.

r

Fußball.
Wer wird Mitteldeutſcher Meiſter

Die Meiſter des 2., 4, 5. und 14. Kreiſes des Arbeiter-Turn und
SportBundes beginnen nunmehr, die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
auszutragen. Jntereſſant iſt, daß in ſämtlichen Kreiſen in dieſem
Johre ſich kein Kreismeiſter des Vorjahres wieder dieſen Titel er
obern konnte. Für den II. Kreis ſtellt Wacker-Frieſen Reuhaldens
leben eine junge, flinke Mannſchaft in den Kampf, die beſonders
durch blitzſchnelles Paßſpiel Anklang gefunden hat und nden wird.
Die Spielſtärke des vierten, Sachſenkreiſes, iſt allgemein als ſehr gut
Hekannt. Der Vertreter, Sportvereinigung Pegau, iſt gewiß in den
Fußballkreiſen nicht unbekannt. Die Mannſchaft verfügt über lange
Spielerfahrung und wird einer der ernſteſten Anwärter auf die Mit
teldeutſche Meiſterſchaft. Aus dem Thüringer Kreis wurde wiederum
eine bisher wenig von ſich Reden machende Mannſchaft gemeldet
F.A. Roſitz iſt an die Stelle getreten, die im Vorjahr Steinnach ein
genommen hatte. In dieſer Mannſchaft iſt beſonders das Schluß
dreieck eine ſichere Stütze. Roſitz kann leicht für eine Ueberraſchung
ſorgen, wenn die Mannſchaft zu leicht genommen wird. In einem
kürzlich ſchon mit Pegau ausgetragenem Spiel hielt ſich die Mann
ſchaft 3:1, obwohl die Mannſchaft weit unker der gewohnten Form
war. Schleſten wird durch Sportfreunde Waldenburg vertreten, die
ſchon lange als ſehr ſpielſtark bekannt iſt. Die genannten Vertreter
werden nun mit aller Kraft und Technik um den Titel des Mittel
deutſchen Meiſter ſtreiten, deſſen Erringer dann um die Bundes

iſterſchaft ſpielen kann.e r den 8. März, beginnen die Spiele Wacker-Frieſen
Neuhaldensleben muß die Reiſe nach Jena anktreten und ſich dort
F.A. Roſitz ſtellen. Wenn auch die letzthin erzielten Reſültate des
Kreismeiſters wenig hoffnungsvoll ausgefallen ſind, ſo glaubt man
doch an ſein Können, das er in den vielen Kreisſpielen unter Beweis

sten gat Harzbezirk.
Bei Teutonia-Oſchers leben war die ſpielſtarke Mannn e rner Burg aus dem II Bezirk zu Gaſte. Die Oſchers

leber blieben doch mit 3.1 im Vorteil V. F. See en war bei

Eintracht Oſterwieck und mußte eine 3:0 Niederlage mit
nehmen. Sportfreunde Thale konnte feinen Namensvetter
aus Wernigero de recht hoch, 10:1, beſiegen. Burgund- Hal
berſtadt mußte von Teutonia Weddersleben eine 7:0-
Niederlage hinnehmen. Ein gleiches Reſultat entſprang dem Spiel
Horn hauſen gegen Hötensleben.

Elbebezirk.

In Burg wurde das erſte Sonnabendſpiel ausgetragen. Taur
nerBurg unterlagen gegen Weitſtoß-Schönebeck knapp
5:6. Der Sonntag brachte mäßigen Spielbetrieb. In Burg konnte
der Sportklub im Orksderby über Germania 6:1 ſicherer Ge
winner bleiben. Ein verſpätetes Proteſtſpiel zwiſchen Eintracht
Heyrotsberge glatt 7:5 ſiegen.

Anhalt.
Sportfreunde- Deſſau konnte ſich gegen Falke- Nien

burg 2.1 behaupten. Olympia- Deſſau ſchickte Jeßnitz mit
einem 14:2- Niederlage heim. Ein Wagnis unternahm Wadcker-
Köthen, als er gegen die Bezirksmannſchaft des achten Bezirks an
trat. Leider litt dies Spiel unter Witterungs und Bodenverhältniſſen
ſo daß kein großes Spiel zuſtande kam. Schwache Stürmerleiſtungen
auf beiden Seiten mögen dazu beigetragen haben, daß dies Treffen
torlos beendet wurde

Halle.
BlauWeiß Halle mußte ſich von den eingeladenen Fichte

leuten aus Gräfenhainichen (8. Bez) eine knappe 2. 1- Nieder
lage gefallen laſſen. Jahn Merſeburg ſiegte über Röſſen3:1

Meiſterkämpfe in Deutſchland.
Rheinland Weſtfalen

Oberſprockhövel hat ſeinen vorjährigen Kreismeiſtertitel
mit Erfolg verteidigt. Dortmund-Eving unterlag im Schluß
ſpiel 123 (0:3). Der alte Meiſter gewann in den von Anfang an bis
gum Schluß ſehr temperamentvollen Spiele durch ſehr gute Zuſam
menarbeit ſeiner Stürmerreihe.

Heſſen Mittelrhein.
Urbe raſch gewann das Endſpiel gegen Niederflorſtadt

mit 2:1 recht glücklich Es kam durch zwei Elfmeterbälle zum Meiſter
titel. Urberach hat mit den Meiſtern der übrigen Süddeutſchen Kreiſe
NürnbergOſt, Fr. Tſchft. München, MannheimNeckarau und Neckar
gartach um die Süddeutſche Verbandsmeiſterſchaft zu ſpielen

Bundesfußballmeiſter Rürnberg-Oſt führt in Süddeutſchland
Am 2. Spielſonntag um die Süddeutſche Verbandsmeiſterſchaft

ſchlug der Nordbayeriſche Kreismeiſter NürnbergOſt, der zugleich
Bundesmeiſter iſt, den Badiſchen Meiſter Mannheim Neckarau im
Stadion zu Nürnberg vor 6000 Zuſchauern mit 5:0 (1:0). Das Spiel
bef nicht. Der badiſche Meiſter war gar nicht auf der Höhe
und Nürnberg kam erſt in der 2. Halbzeit richtig in Schwung, trotz
dem ſtand der Sieg Nürnbergs von Anfang an nicht in Frage Da
Nürnberg am Vorſonntag auch über München ſiegte, führt dieſe
Mannſchaft in den Verbandsmeiſterſchaftsſpielen ohne Verluſtpunkte
Sie hat noch gegen den Württembergiſchen Meiſter Neckargartach und
gegen den Heſſiſchen Meiſter Urberach zu ſpielen

Würktembergs Meiſter holt auf.
Neckargarktach hat im 2. Spiel um die Süd deutſche Ver

bandsmeiſterſchaft ſeine Fehler vom Vorſonntag gutgemacht
und gewann gegen den Südbayeriſchen Meiſter Fr. Tſchft. Mün
chen 4:3 (4:1). Die Münchener wurden in der 2. Halbzeit den Würt
tembergern ſehr gefährlich, konnten ſich aber mit dem ſchweren Bode
nicht recht abfinden.

x

Notizen.
Gaukagung der Arbeiter Schühzen. Am Sonntag, den 22. Febt

fand im Lokal von Ernſt Raeke in Wehrſtedt eine Gautagung vom
Gau 11 des Arbeiter-Schützenbundes ſtatt. Der Gauleiter Genoſſe Fr.
Bartels gab den Geſchäftsbericht. Es wurde darauf beſonders über
die Agitation geſprochen. Alle Genoſſen waren darin einig, daß vom
Gauvorſtand nicht reſtlos alle Mittel der Agitation angewandt ſeien.
Ferner wurde über die Jugendfrage geſprochen und bveſchloſſen, in
den einzelnen Vereinen Jugendgruppen zu bilden und einen Gau
jugendleiter zu beſtimmen. Von einer Wiederwahl des Genoſſen Fr.
Bartels als Gauleiter wurde infolge Ueberlaſtung desſelben Abſtand
genommen. Vorgeſchlagen und gewählt wurde der Sportgenoſſe
Friedrich Schmidt, Huychauſſee Nr. 3, als Gauleiter. Ferner wurde
über die Bezirks und Gauſchießen diskutiert und Termine für die
ſelben feſtgelegt.

Bezirksſchule 1. Bezirk, 2. Kreis. Der Lehrgang für den Sprech
und Bewegungschor findet nunmehr beſtimmt am 14. und 15. Mär
in Wernigerode ſtatt. Treffpunkt am 14. März, 18.30 Uhr, im Ge
werkſchaftshaus. Turnkleidung mitbringen!

Der kommuniſtiſche Sporkverband in Deutſchland. Die Arbeiter
Politik“ vom 11. 2. 1931, das Zentralorgan der Oppoſition der Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands hält dem kommuniſtiſchen Sportver
band ſeinen Spiegel vor, weil er Sparmaßnahmen des Arbeiter
Turn und Sporthundes in demagogiſcher Weiſe für ſich öffentlich
auszuwerten verſuchte. Die auf Grund guter Verbindungen zum

ſchreibt „Hier herrſcht in allen Kaſſen vollſtändige Pleite. Und
wenn im „Rot Sport“ bezüglich der Bundesfinanzen von „reformiſti
ſcher Pleite“ geſchrieben wird, iſt das wohl mehr Galgenhumor. Das
Sporthaus Fichte bringt kaum noch die Miete ein. Es wird nicht
mehr lange dauern, und das blaue Vöglein kommt geflogen. In der
Neuen Friegrichſtraße müſſen die Angeſtellten bei der Gehaltszahlung
mit vielen Teilzahlungen vorlieb nehmen. Weder in der Reichs noch
in den Landesleitungskaſſen iſt Geld. Die Unterſtützungen an Ver
unglückte werden erſt nach vielen Mahnungen ausgezahlt. Wartezeit
mindeſtens ein halbes Jahr. Die mit ſo pompöſen Worten angekün-
digte Spartakiade ſoll ja wohl die Finanzen aufbeſſern, allein unter
den Mitgliedern herrſcht Mißtrauen. Man hat ja bis heitte noch
keinen finanziellen Abſchluß vom Pfingſttreffen in Erfürt geleſen
Eine dunkle Wolke hängt um Friedmanns geſchäftlichen Eifer Auch
der „in der Welt größte“ Zentralverein wird die trübe Finanzlage
in „Rot Sport“ nicht klären können. Jede Gruppe, jede Abteilung,
jede Spielmannſchaft ringt ſchwer um ihre Exiſtenz. An Stelle der
ſonſt ſo billigen Turnhallen müſſen hohe Mieten für Fabrikräume
bezahlt werden. Die Mitgliederzahl geht zurück, insbeſondere be
den Kindern, Jugendlichen und Jungmädchen.“



Die entlarvte Pensionshetze
Nur 6 penstonierte Reiehsmänister und Staatssekretäre sich Sozialdemokraten Aber von
107 Nazi- Abgeordneten sind oder werden 34 Ppensionsempfänger Die Hationalsozialisten

lehnen das Pensionskürzungsgesetz ab
dem ie „Riefen“ i d i barte, fl uf der Stelle aus ſeinem Amtke. 17,50 Mk. pro Tag zuſtanden, da er täglich 20 Mk. alsa der e men r le in enſeiter in die Beamken M. d. R. erhielt. Der Verſuch dieſes Vorhabens mißlang

nicht ab. Wie ſteht es um dieſe r im beſonderen und ſchaft aufgenommen werden, die ſe bſtverſtändlich genau ſo und ſo mußte
um die Frage der Penſionen ganz allgemein penſionsberechtigt ſind wie ihre „gelernken Kollegen Sprenger, der „Gemeinnützige“, ſich damit ve

e Darum das Geſchrei über die Penſionen. Den Hetzern gegen eRuhesehälter sie die e z es ist rer e agnügen, für fünf 23 e 332,50 Mk. Diätenz z z rivilegierten Stand der eren Beamken, in den nur einzuſacken.keine Erfindung der Republik Lingehdeige der beſitzenden Klaſſen gelangken,
Ein wirklich n o bler Charakter, dieſer Herr Sprenger-

Le eng e c eine Hancdwelt ehemaliger Arbeiter Er iſt zweifellos der berufenſte Mann, die Skeuerzahler,iſt e ü ö i äten und ſeine künftigeeingetreten. Seit dem 9. November 1918 iſt in den Beamten eingedrungen iſt. Die Entrüſtung darüber iſt um ſo größer, die ſein Gehalt feine Diäkörper eine geringfügige Zahl von ehemaligen Arbeitern weil die Außenſeiter ſo unverſchämt ſind, ihren erwaltange- Penſion er iſt ja höherer e aufbringen
eingerückt. Dieſe Außenſeiter ſind durchweg politiſche apparat nicht ſchlechter, ſondern vielfach beſſer zu leiten, als müſſen, über den kieferen Sinn d a Programms auf
Beamte Landräte, Polizei Regierungs Oberpräſidenken es die zünfkigen Monarchiſten geian haben, unter denen zuklären: „Gemeinnutz vor E genn unt.
uſw. Hinzu kommen Außenſeiter in leitender kommunaler die Zahl der gusgeſprochenen Trotkel nicht gering war.
Stellung ſowie etliche Miniſter. So muß ke vorgegangen Wer ſich dieſen poliliſchen Hinkergrun der Penſionshetze 3werden um feiſches Blut in den ſoregkttg gergegenmrüigt fatt micht deren anf dag er e er Krieg
nären Verwaltungsapparat zu bringen. Berufs Deutſchnationalen und der anderen Veaklionäre. Dieſe Herr ebeamte ſtanden der jungen Republit für dieſe Blutauffriſchung ſchaften wären ſamt und ſonders mäuschenſticl, wenn es ſich der große Unheilstifter
nicht zur Verfügung, denn es gab keine Beamten von bei den Staatspenſionären nur um ihre Geſinnungsfreunde
republikaniſchſozialiſtiſcher Denkungsart, weil das handeln würde. Sie ſinden es denn auch ganz in der Ord Im Deutſchen Reichstag haben ſozialdemokratiſche und auch
Kaiſerreich nicht duldete, daß ein Beamter Sozial nung daß aus dem Reichshaushaltsgeſetz für 1931 folgendes härgerliche Abgeordnete ſich mit aller Entſchiedenheit gegen
demokrat war. Wer als Beamter ſozialdemokratiſche Ge erſichtlich iſt: die t W dende gewandk, Arbeiksloſigkeit u inanznot des Reiches ſeien ver

55 605 Offiziere und Hinterbliebene der alten Armee, Gene- Gut des en er er eeee

n 8 T ib kl t d e lrale, Admirale, Kronprinzen und katserliche Prinzen nehmen s e
nicht den geringsten Anstoß daran, sich mit 187 Millionen n ehe en e eim Jahre von der Republik befürsorgen zu lassen mer Zeeden ertee am Feeener der engcſche

Dieſe „Futterkrippenpfründner“ gehören zu 99 Proz. zum Frankfurt a. M., der im Rebenamt Gauleiter der Nazi Finanzminiſter n o woen e
nationaliſiſchen Kampftroß gegen Republik und Sozial partkei iſt. Englands wirtſchaftliche u netdemokratie Es gibt daneben Penſionsempfänger, die den Der Nativnalſozialiſt Sprenger verteidigte nicht Lage iſt ſehr ernſt. Um 20 Proz. iſt die StaatseintRazis, von denen der ärgſte Penſionsklamauk inſzeniert die Penſionsanſprüche der Beamten über geſallen und dementſprechend ſind diewurde, noch näher ſtehen als die eben erwähnten monarchiſti haupt ne ſobann die en und höchſten Pen nahmen. Die Arbeitseloſenverſicherung
ſchen Sturingeſellen. ſionen im beſonderen als „Grundrechte des Be koſtet uns wöchentlich Million Pfundamtentums“, ſondern er erklärte auch da Sterling (20 Millisnen Gold manrk),

z z za und wir müſſen durch eine Ausgabenbeſchränkungon Jen 107 nationalsozia- gar a an hre e un tn z un n verſuchen, den Etat auszubalancieren. Wir haben
listischen Reichstagsabge- die ungeheuren Laſten und Verſchulgeſet ihre Zuſtimmung zugeben dungen des Krieges zu tragen und dazu die
ordneten sind nieht Weniger Sogar den Mißſtand wollen die Nazis beſtehen laſſen. daß Koſten der als Folge des Krieges herjemand aus öffentlichen Mitteln Penſion bezieht, obwohl er Aingebrochenen Wirtſchaftskriſe mit
als 34 Pensfonsempfänger à rieſenhaftes Vermögen oder Cinkommen hat. Der frühere ſhrer Arbeitsloſigkeit. Von allen Teilen müſſen

z z Reichskanzler Cun o zum Beiſpiel ſoll im Beſitz ſeineroder sie werden es künftig Deten r acht als d00 Alte ver be e ben echte erden. Wenn wie Sie Kriſe
Jeder dritte Abgeordnete der Nazis iſt alſo daran inter. Hamburg Amerikaniſchen r t- Aktiengeſellſchaft ein Worte Suo aber die 5 der grieger füre a engeren nicht veſeitigt, ja nicht e ehe ne e pen e n partelbuch ne der Sieger ſta aten halte man den

ränkt werden. Wie die Fauſt au 2 denu e den e e an Raden veamten“, d. h. den aus dem Arbelerſtend hervorgegangenen gemeingeſähr ichen n In Deutſchland
i Miniſtern B. Cart Severing und Otto Braun aufs nene eine „Po ſtarken Fauſtn e en e Aerleleſteee her hhen aigt einen Piennig Ruherehalt et ſo e Se dern de eben rn

entklarvt g begriffen und ſie werden ſieen e jtierscher, Soziaſi u terte Kangtsieſer am genAm 9. Dezember 1930 ſtand im R endlich der as ist Hitlersecher, Sozictismus nicht kapieren. ſichtsloſer f gegen dieſe einder Sozialdemokratie l Weg Geſch. Zu hohe Penſionen bekämpft die Sozialdemokratie in hen eder de es der 7
entwurf über die onstü Debatte Für die deren Rei übrigens die allerwenigſten Staat allen Völkern rächt, am ſchlimmſten naturga ſprach ein Intereſent, der Poſtinſpetter re ger et von et gen o aderwen spenſionäre heſiegten, iſt Pfücht aller Denkenden.

Trotz z2welfiährigem Bestehen der Republik befinden sich z 66unter den pensionierten Reichsministern und Staatssekre- Treffliche Soriansten her
tären ganze sechs (6) Sozialdemokraten Anträge alle Vermögen über 500 000 Mark mit einer ein

z maligen Steuer von 20 Proz., alle Dividenden mit einerRieſen penſionen bezieht keiner dieſer ſechs Sozial beſoldungsgeſetzes die Begrenzung der Höchſtpenſion Steuer von ebenfalls Q20 Proz. alle Auſſichtsralstantiemen
demokraten Die Groß penſionäre mit rieſigen Reben- auf 12009 Mk. jährlich beantragt. Nur weil die mit einer Sonderſteuer von 20 Proz. und alle Einkommen
einküänften ſitzen ausſchließlich im bürgerlichen vürgerliche Mehrheit ſo kurzſichtig war, den ſazialdemokra über 50 000 Mark mit einer Sonderſtener von 20 Proz. j

Lager tiſchen Antrag abzulehnen konnte ſich die ſchmutzige lich zu belegen.Ueberdies hat die Sozialdemvkratie bereits im Agitakionsmanier der Republikfeinde des „Rieſen“- Penſions is, di cher

a e en e e e ſchlucker, ſtimmten nicht für die Ankräge.

Die Nazis verhinderten, daßDiäten her. Diàten hep? den Reſechsten unter den
Reſchen ein Teil ihres Reich-

Die NSDAP. bekämpft den jüdiſch-materig- Zu An recht ließ Sprenger von der Rei cu Wiliſtiſchen Geiſt in und außer uns und iſt das e e ſage r einen Ken tums weggesteruert r.
überzeugt, daß eine dauernde Geneſung unſeres von 30 Mk. für den 14. Januar zahlen Zu Anre k. Einige di
Volkes nur erfolgen kann von innen heraus, auf deshalb mußte er dieſe 30 Mk. zurückzahlen es nige dieſerer t
der Grundlage Gemeinnußtz vor Eigennutz. aber erſt auf Anfordern der Reichspo Außer(Arkikel 24 des nationalſozigliſtiſchen dem machte er den Verſuch die vollen er s Könige im Reſch der Großveradiener

Parteiprogramms.) daten (37,50 k. pro Tag) zu erhalten, obwohl ihm nur denen die Razis keine auferlegt ſehen wollen
Unter den 107 Leuten, die als nationalſozialiſtiſche Reich ſeien hier mitſamt ihren „Hungerlöhnen“ genannk.

a e den Reichstag geſchict wurden, befindet 37 e d e s00 ooo mer or amburg- Amerika
m bührt da verdi ſt aller Wenn Der on Abg. Sprenger veimfte in Der Generaldirektor des Jnag-Konzerns 575 o00

Dieſem Mann gebührk das enſt, vor aller Welt in r eraldirektor der JG. ben Induſtrie 500 000 eganz Andentger Weſe demonſtriert zu haben, was es heißt eben 802 Mat an Erſte Den ein Der Gereragtettot des R L erian Lerſ 400 000 J

Der G h ſt vwenn die Nazis in Wort und Schrift ſo kun, als ſeien ſie die Ein Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bank 350 000 S
hege un Der Generaldirekkor der Reichsbank 340 000Eigennuß S Der Generaldirektor der Rhein. Weſtf. Induſtrie 650 o00er Sprenger iſt alſo M. d. R. aber er iſt noch wer Der Direktor der Prager Eiſen Induſtrie 304 000nämlich auch M. d. Pr. St. (Mitglied des Preußiſchen Stagfs- Direktoren der Rhein Weſtf. Jnd. 216 000 bis 240 000

rais) und obendrein auch noch Mikglied des Verwalkungs- Ein Direktor der Krupp A. G. 1120000
beitats der Reichspoſt. Nun ereignete ſich folgendes Der Generaldirektor der Oſtelb. Braunkohle 3Vom 13. bis 15. Januar 1931 tagte der Staats Ein Direktor des Stahlwerks verbandesrat, vom 15. bis 17. Januar der Verwaltungs Ein Direktor der Vereinigten Textilwerke 180 000

wie ſchlimm, wenn dieſe „armen Schlucker mit Gehältern
von 120 600 bis 800 000 Mark pro Jahr mit einer Sonder
ſteuer von 20 Proz. belegt worden wären der Ruin, der

K. BDettelſtab hätte ihrer geharrt! Deshalb nahm die biedere
nationaſſozialiſtiſche „Arbeiter“ Partei ſich ihrer liebevoll an
und bewahrte die Lohnabbauer der deufſchen Großindu

vor dem Schickſal, durch „marxiſtiſche Steuerexperimente“
prolekariſiert zu werden.

beirat der Reichspoſt. An beiden Tagungen nahm
Sprenger teil.

Sprenger bezog für dieſe fünf Tage: a) als
Reichstagsabgevrdneter vom Reichstag 100 Mk.
b) als Staatsratsmitglied für drei Sitzungen
52,50 Mk., c) als Mitglied des Verwaltungs-
beirats der Reichspoſt für drei Sitzungen, ein

r An und Abfahrt, 210 Mk., zuſammen
362,50 Mk., daneben ſein volles Gehalt mit etwa
20 Mk. pro Tag.
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